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Erscheinungsweise: Täglich mittags
außer sonntags. — Durch die Post
2 .20 DM , zuzüglich 54 Pfg. Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pfg. — Frei
Haus 2 .40 , im Verlag abgeholt 2.10 DM

Sandmann
gegsihtbet 1886 für bett 91bgan

Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf . — (Preisliste Nr. 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Vertrauensvotum für Hoffmann
Regierungserklärung des neuen Saarkabinetts

Saarbrücken (UP) . Die Mehrheit des
saarländischen Landtags sprach dem neuge-
bildeten Kabinett des Ministerpräsidenten
Hoffmann das Vertrauen aus. In einer Son¬
dersitzung stellte Hoffmann dem Landtag die
neue Regierung vor, die von der Christlichen
Volkspartei gebildet wird . Gegen das Kabinett
stimmten die 17 Abgeordneten der Sozialde¬
mokratischen Partei und ein kommunistischer
Abgeordneter. Für die Regierung sprachen
sich die 23 Abgeordneten der CVP und die
zwei Abgeordneten der DemokratischenPartei
aus.

Die neugebildete saarländische Regierung
wird die bisherige Saarpolitik „konsequent
fortsetzen“ und versuchen , zwischen Deutsch¬
land und Frankreich neutralen Raum zu
schaffen, heißt es in der Regierungserklärung
des neuen Kabinetts . Hoffmann betonte, wenn
er beabsichtige, das Saarland als autonomen
Staat zu erhalten , so sei darin keine anti¬
deutsche Haltung zu verstehen . Diese Absicht
sei lediglich als Ausdruck einer europäischen
Gesinnung zu werten . Andererseits lege seine
Regierung Wert auf Freundschaft zwischen
Frankreich und Deutschland. Er hoffe , daß
sich die Abkommen zwischen diesen beiden
Ländern bald voll auswirken werden.

Der Vorsitzende der sozialdemokratischen
Fraktion , Karl Etienne, begründete die ab¬
lehnende Haltung der SPS zum neuen Kabi¬
nett im Landtag damit , daß die einzig rich¬
tige Lösung der Regierungskrise die Auf¬
lösung des Landtages gewesen wäre . Die Zu¬
sammensetzung des Parlaments entspreche
nicht mehr dem Willen des Volkes .

Schwere Zusammenstöße in
Gelsenkirchen

1500 Demonstranten griffen die Polizei an —
Zahlreiche Verletzte

Gelsenkirchen (UP). Zwischen rnnd
1500 kommunistischen Demonstranten nnd
300 Polizeibeamten kam es am Sonntagnach¬
mittag in der Innenstadt von Gclsenkirchen
zu schweren Zusammenstößen.

Bei den Zwischenfällen, die in erster Linie
von uniformierten Angehörigen der kommu¬
nistischen Jugendorganisation „Freie Deutsche
Jugend “ ausgelöst wurden , erlitten 13 Poli¬
zisten zum Teil schwere Verletzungen. Vier
der "Beamten mußten ins Krankenhaus ge¬bracht werden . Zehn FDJ-Mitglieder wurden
festgenommen.

Die Zusammenstöße begannen, als die Po¬
lizei nach Abschluß eines kommunistisch in¬
spirierten „Kongresses der Widerstandskämp¬fer und Opfer des Faschismus“ eine öffent¬
liche Kundgebung am Mahnmal der „Verfolg¬ten des Naziregimes“ verbot und auflöste.
Teilnehmer an der Demonstration, vor allem
FDJ-Angehörige schlugen mit Fahnenstangenand anderen Schlagwerkzeugen auf die Poli¬
zei ein, die mit Gummiknüppeln gegen die
Angreifer vorging. Nach Angaben der Polizei
befanden sich unter den insgesamt 6000 De¬
monstranten in Gelsenkirchen zahlreichePer¬
sonen aus der Sowjetzone, die mit Sonder¬
omnibussen in das Ruhrgebiet gekommen
waren .

Großer Tag .in Sankt Peter
Seligsprechung des Paters Fasani — Empfang

für Prinzessin Elizabeth
Rom (UP) . Pater Francesco Antonio Fasani

wurde am Sonntag in einer feierlichen Zere¬
monie in Anwesenheit von 40 000 Gläubigenin der Basilika von St . Peter selig gesprochen .
An der farbenprächtigen Feier nahmen fünf
Kardinale , 50 Erzbischöfe und Bischöfe und
ebensoviel Äbte und Vorsteher religiöser Or¬
den teil . Die feierliche Pontifikalmesse wurde
von dem Titular -Erzbischof von Paralo , John
Smit , einem gebürtigen Utrechter, zelebriert.

Papst Pros XII. erschien am Nachmittag in
St. Peter , um den neuen Seligen zu verehren.Er kniete vor seiner Statue nieder und ver¬
weilte eine Viertelstunde lang im Gebet. Am
Sonntagabend war die große Kuppel Miche¬
langelos zu Ehren Fasanis illuminiert.

Die britische Botschaft in Rom veranstaltete
einen großen Empfang für die britischeThron¬
folgerin Prinzessin Elizabeth und ihren Gat¬
ten . An ihm nahmen der italienische Mini¬
sterpräsident de Gasperi, Mitglieder des Ka¬
binetts , Angehörige der Deputiertenkammer
und des Senats, sowie Mitglieder des Diplo¬matischen Korps und viele andere führende
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens teil .

Italien fordert Revision
Italien hat die USA , England und Frank¬

reich aufgefordert , den italienischen Friedens¬
vertrag , der dem Lande eine Begrenzung sei¬
ner militärischen Streitkräfte auferlegt, zu
revidieren. Die Westmächte sollen informell
übereingekommen sein, dazu noch keine Stel¬
lung zu nehmen , solange die Außenminister-
stellvertreter -Besprechungen in Paris nicht
zu einem Abschluß gekommen sind . In unter¬
richteten Kreisen heißt es jedoch, die West¬
mächte seien dabei, Beratungen anzuberau¬
men , in denen die Wege besprochen werden
sollen , auf denen es Italien erlaubt werden
könne, seine Streitkräfte zu erhöhen, falls die
Sowjetunion sich weigern sollte, eine Über¬
prüfung der angewachsenen Streitkräfte der
sowjetischen Satellitenstaaten auf dem Bal¬
kan durch eine Kommission der vier Groß¬
mächte zu gestatten

Schumanplan in
Uneinigkeit über Hohe Behörde

Paris (UP) . Die Außenminister der sechs
Schumanplanstaaten unternahmen am Sonn¬
tag abend einen neuen Versuch, die drei Tage
währende Verhandlungskrise zu überbrük -
ken und zu einem baldigen Abschluß der Be¬
ratungen zu kommen.

Wenn es der Konferenz nicht gelingt, bis
Montag eine Einigung über die strittige Frage
der Besetzung der Hohen Behörde und des
Ministerrats zu erzielen, kann nach Auffas¬
sung deutscher Kreise mit einer Unterzeich¬
nung des Montanpaktes nicht vor Ende der
Woche oder sogar erst in zwei Wochen gerech¬
net werden . „Wenn der Schumanplan nicht
bald unterzeichnet wird , kann er vielleicht
überhaupt nicht mehr abgeschlossen werden,“
erklärten in diesem Zusammenhang wohlin¬
formierte diplomatische Beobachter und ver¬
wiesen auf den wachsenden „und sehr akti¬
ven“ Widerstand in der französischen und
deutschen Schwerindustrie gegen die Montan¬
union .

Deutschland und Frankreich haben bis zur
Stunde auch noch kein Einverständnis über
die Behandlung der Saarfrage eizielen kön¬
nen. In Kreisen der deutschen Delegation
wird offen zugegeben, daß man in der Er¬
örterung des Saar -Problems „nicht weiter ge¬
kommen“ sei. Da zwischen dem Bundeskanzler
und Frankreichs Außenminister Robert Schu-
man lediglich darüber Einmütigkeit zu herr¬
schen scheint, daß mit der Unterzeichnung des
Schumanplanes das Saarproblem nicht als ge¬
regelt gilt und der Regelung durch einen Frie¬
densvertrag nicht vorgegriffen werden soll ,sehen wohlinformierte politische Beobachter
drei Möglichkeiten, dieses allgemein gehaltene
deutsch-französische Einverständnis in aller
Öffentlichkeit auch im Detail festzulegen:

1 . Die Regelung der Saarfrage im Vertragüber die Montanunion selbst zu treffen . Diese
Auffassung wird , so verlautet von gutunter¬
richteter Seite, vor allem vom Bundeskanzler
vertreten . Eine Behandlung des Problems im
Vertrag würde die Aufnahme eines neuen Ar¬
tikels über die Saarfrage notwendig machen.
Diese Ansicht wird mit dem Hinweis begrüif™det, daß der „Fall Saar “ alle beteiligten Län¬
der angehe. Die deutschen Völkerrechts-Ex¬
perten hingegen scheinen zu der Auffassung
zu neigen, das Saarproblem aus dem Vertrag
herauszunehmen und im Dokument über den
Schumanplan nur einen hinweisenden Satz
über eine deutsch-französische Erklärung auf¬
zunehmen, die in Form eines Zusatzprotokolls

Bonn (UP ) . Vizekanzler Blücher wandte
sich in zwei Wahlreden gegen das „Geschwätz
von einer deutschen Wirtschaftskrise“. Die
Bundesrepublik sei jetzt in der Lage , die ein¬
geführten Waren trotz des gesteigerten Ver¬
brauches zu 73 Prozent aus Exporterlösen zu
bezahlen, während 1949 dieser Prozentsatz
noch bei 52 Prozent gelegen habe.

Die finanzielle Stabilität der Bundesrepublik
konnte bisher trotz großer zeitweiliger Schwie¬
rigkeiten gewahrt bleiben und ist auch gegen¬
wärtig nicht gefährdet , so heißt es in einem
vom Bundesfinanzministerium veröffentlichten
Bericht. Die öffentliche Hand verzeichnete
nach diesem Bericht in Westdeutschland im
Rechnungsjahr 1949/50 insgesamt 22,4 Milliar¬
den und im folgenden Haushaltsjahr 25,2 Mil¬
liarden DM Ausgaben. Dem stehen Einnah¬
men aus Steuern und Zöllen von 17,8 und
18,4 Milliarden DM gegenüber. Die Differenz -
beträge zwischen Steuer- und Zolleinnahmen
und Ausgaben konnten vollständig durch Ein¬
nahmen der Verwaltung gedeckt werden.

Zur Entwicklung des Schuldenstandes von
Bund und Ländern stellt der Bericht des Fi¬
nanzministeriums fest, daß beide Teile durch
die Währungsreform mit Ausgleichsforderun-
%en von zusammen 17 Milliarden DM belastet
ivorden seien, für die jedoch keine Tilgung
vorgesehen sei . Die Auslandsschulden der
Bundesländer seien minimal. Sonstige lang¬
fristige Inlandsschulden der Lander beliefen
sich auf weniger als 500 Millionen DM. Der
Bund hat nach dem Finanzbericht bisher keine
Schulden aufzuweisen.

Bundesfinanzminister Dr. Schäffer hat in
riner Besprechung mit Vertretern der Haupt-
Gemeinschaft des Einzelhandels erklärt , daß
»s nicht se ’'-»’ Absicht sei , den Einzelhandel
durch Vorschriften bei der Sonderumsatz¬
steuer zu einem Ausweis seiner Kalkulation
su zwingen. Die Möglichkeiten einer Uber-
gangsregelung müßten noch einmal bespro¬
chen werden, sagte der Minister und erklärte
sich damit einverstanden , daß Vertreter der
Spitzenverbände des Handels und der Ver-
orauchsgüterindustrie zu einer grundsätzlichen
Aussprache über die Sonderumsatzsteuer Zu¬
sammentreffen.

SPD - Kritik an Bonn
„Schläge gegen die geschlossene Tür der

Bundesregierung“ nannte Dr. Kurt Schumacher
am Sonntag in einer Wahlkundgebung in
Worms die Wahlen zu den Länderpariamen-

kritischer Phase
Audi Saarproblem noch nicht gelöst
oder eines isrierwecnseis eine Präjudizierung
der Saarfrage durch den Montan-Vertrag aus¬
schließt. Es besteht Grund zur Annahme, daß
sich diese Ansicht durchsetzt.

2. Die Unterzeichnung eines deutsch-fran¬
zösischen Zusatzprotokolls über das beider¬
seitige Einverständnis , den Komplex Saar der
Regelung durch einen Friedensvertrag mit
Deutschland vorzubehalten und

3 . den Austausch offizieller Briefe zum glei¬
chen Thema zwischen den Regierungen
Deutschlands und Frankreichs .

Die Gewerkschaftler in der deutschen Schu-
manplan-Delegation haben mit ihren Kollegen
in der französischen Vertretung Gespräche
über die geplante Liquidation der deutschen
Kohlenverkaufsorganisation aufgenommenund
versucht, Frankreich für eine Verlängerung
der Liquidationsperiode der Kohlenkontore zu
bewegen.

Der amerikanische Botschafter in Paris , Da¬
vid O . Bruce, stattete dem Bundeskanzler im
Hotel Crillon einen kurzen Höflichkeitsbesuch
ab, in dessen Verlauf eine Reihe von politi¬
schen Fragen erörtert wurden . Der Bundes¬
kanzler unterrichtete den Botschafter über
den Fortgang der Außenminister-Besprechun¬
gen . Bruce gab Adenauer einige kurze Hin¬
weise zu den Verhandlungen der Außenmini¬
ster-Stellvertreter zur Vorbereitung eines
Viermächte-Gesprächs.

Der Bundeskanzler stattete am Sonntagvor¬
mittag bei herrlichem Frühlingswetter der
Kathedrale von Chartres einen kurzen Be¬
such ab und nahm anschließend auf dem
Landsitz des französischen Planungskommis¬
sars Jean Monnet das Mittagessen ein. Am
Vorabend hatte der Kanzler Gelegenheit ge¬
nommen, die festlich beleuchteten Sehens¬
würdigkeiten von Paris zu besichtigen.

Bohlen wieder in Paris
Charles Bohlen, der Hauptratgeber desamerikanischen Vertreters bei der Vorkonfe¬renz der Außenminister-Stellvertreter in Pa¬ris , Philip C. Jessup , ist aus den USA nach

Paris zurückgekehrt. Er lehnte es ab, bekannt¬
zugeben , ob er neue Instruktionen erhalten
hat.

Die vier Außenminister-Stellvertreter , die
in Paris über die Ausarbeitung einer Tages¬
ordnung für ein Treffen des Außenminister¬
rates beraten , vertagten die ursprünglich auf
Samstag angesetzte 31 . Sitzung auf den kom¬
menden Dienstag.

ten in Westdeutschland. Den politischen Stand¬
punkt, den die Bundesrepublik einnehme, er¬
läuterte Schumacher mit den Worten: „Wir
Deutschen gehören eindeutig und unwiderruf¬
lich zum Westen . Das heißt aber nicht, daß
wir uns damit dem Nationalegoismus eines
jeden einzelnen unterwerfen .“

Schumacher verurteilte die „Regierungs¬
politik der Kapitulation “

, die sich in der Hal¬
tung der Bundesregierung zum Schuman-Plan,der gaarfrage und dem Problem der Remili¬
tarisierung ausdrücke. Die „stillschweigende
Duldung der französischen Taktik der voll¬
endeten Tatsachen“ im Saarland bedeute, daß
man jede Grundlage für die Rückgewinnung
der Gebiete östlich der Oder-Neiße -Linie auf¬
gebe . Der Schumanplan sei ein „nationalisti¬
sches Machtinstrument in privatkapitalisti¬
scher Hand, er degradiert das deutsche Volk
zum Konjunkturpuffer , mit dem andere ihre
Krisen zu überwinden versuchen“.

Erhard und Schäffer in Mailand
Bundeswirtschaftsminister Dr. Erhard und

der italienische Wirtschaftsminister Ugo la
Malfa erörterten am Sonntag im Hotel Con¬
tinental in Mailand deutsch-italienische Han¬
delsfragen. An den Besprechungen nahm auf
deutscher Seite auch der Leiter der Außen¬
handelsabteilung im Auswärtigen Amt von
Maltzan, teil.

Im Laufe des Sonntags traf auch Bundes-
ßnanzminister Schäffer in Mailand ein , der
sich nicht an den Besprechungen beteiligte,
sondern in den kommenden Tagen mit dem
italienischen Finanzminister Giuseppe Pella
Zusammenkommen wird . Anlaß zu der Reise
der deutschen Minister nach Mailand war der
im Rahmen der Mailänder Frühjahrsmesse
am Sonntag veranstaltete „Deutsche Tag“.

Die nationale Sammelbewegnng Deutsch¬
lands hat dem sogenannten Gründer in einer
außerordentlichen Mitgliederversammlung in
München bereits die Auflösung der Partei be¬
schlossen .

Otto Fisch ] tschechoslowakischer Botschaf¬
ter bei der Regierung der „Deutschen Demo¬
kratischen Republik“, dessen Tochter nach
Westdeutschland geflohen ist, wurde „zur
Konsulation“ nach Prag beordert.

Die Atlantikpaktstaaten traien in Donaon
eine Reihe von Vereinbarungen, die zu einer
weiteren Verbreitung von Informationen über
die Nordatlantikpaktorganisation führen sol¬
len.

Ernest ßevin gestorben
Ein herber Verlust für England — Der Mann

und sein Werk
London (UP). Der frühere britische

Außenminister Ernest Bevin verstarb am
Samstag im AVer von 70 Jahren an einem
Herzanfall. Bevin, der im vergangenen Monat
von seinem*Posten als Außenminister zurüek-
trat , war zuletzt Lordsiegelbewahrer.

Ganz England trauert um den Mann, der in
wechselvollen Zeiten seiner Geschichte einer
seiner bedeutendsten Politiker war . Auch
fremde Staatsmänner bedauern den Tod ihres
einstigen Kollegen , dessen überragende Per¬
sönlichkeit in vielen Beileidskundgebungen
gewürdigt wird . Bundeskanzler Dr. Adenauer
sandte ebenfalls ein Telegramm an Minister¬
präsident Attlee.
. Ernest Bevin wird am Mittwoch in Golders

Green in London beigesetzt. Bei der Beerdi¬
gung werden nur die Familienangehörigen
und seine engsten Mitarbeiter zugegen sein .
Ein Gedenkgottesdienst soll im Laufe dieser
Woche in London stattfinden .

„Breitschultrig, großbäuchig, mit fleischigen
Lippen, Fettsäcken im Gesicht und Haß in den
Augen “ — so porträtierte der Journalist Gel¬
blum vor drei Jahren Ernest Bevin in der Tel
Aviver Zeitung „Haarez“ . Damals stand die
Entscheidung um die Teilung Palästinas auf
des Messers Schneide . Während die USA un¬
ter dem Einfluß von Männern wie Morgan,
Goldstein, Baruch, Weizmann, Morgenthau
und Frau Roosevelt die Ansprüche der Zio¬
nisten auf Errichtung eines jüdischen Staates
förderten , verblieb Außenminister Bevin auf
der Seite der mit Großbritannien verbündeten
arabischen Länder . „Reconstruction“

, ein be¬
deutendes jüdisches Wochenblatt New Yorks ,bezeichnete den Lenker der britischen Außen¬
politik darum als „einen der wildesten Hasser"
des Zionismus.

Es soll hier nicht untersucht werden , ob
diese Vorwürfe zutreffen. Fest steht aber je¬
denfalls , daß Englands Palästinapolitik schei¬
terte . War sie ein Fehler Bevins, wie heute
viele seiner Kritiker behaupten? Noch ' ist es
nicht an der Zeit, hierüber zu urteilen , obwohl
man sich auf den Standpunkt stellen kann,daß die Freundschaft mit den Arabern im in¬
ternationalen Kräftespiel immer noch schwe¬
rer wiegt als die Sympathie Israels .

Der zweite Angriffspunkt gegen Bevins Po¬
litik war seine Haltung gegenüber Deutsch¬
land . Darüber dürfte wohl kein Zweifel be¬
stehen, daß dieser Mann, der zu den charak¬
tervollsten Persönlichkeiten gehört, die jemalshinter den altersgrauen Mauevn der DowningStreet am Webstuhl der Zeit den britischen
Faden einflochten , ein kompromißloser Gegnerdes deutschen Volkes war . Daß er den Na¬
tionalsozialismus aus tiefstem Grund seiner
leidenschaftlichen Seele haßte, , erklärt nur
zum Teil seine negative Einstellung , denn
auch das Deutschland von Weimar und vonBonn durften niemals auf Verständnis bei Be¬vin hoffen , der konsequent — wie er stets in
allen seinen Handlungen war — in der Zer¬
schlagung des Deutschen Reiches und der Zer¬
trümmerung seiner Wirtschaft die beste För¬
derung der britischen Macht erblickte. Daraus
resultierten auch die erbarmungslosen De¬
montagen und sein Widerstand gegen jedeMilderung des Besatzungsregimes in der Bun¬
desrepublik.

Diese Schatten im Bilde Bevins schmälernaber in englischen Augen weniger als in den
unsrigen die fast symbolischeBedeutung einesPolitikers , dem zu wesentlichem Teil der Auf¬
schwung der Labour-Party und die Gestaltungder jüngsten Geschichte Großbritanniens zudanken ist. Als Bevin vor 70 Jahren in derHütte eines Landarbeiters im Dörfchen Wins-ford in Somerset geboren wurde , stand seineZukunft alles andere als unter einem glück¬lichen Stern . Von der Dorfschule weg ging ernach Bristol, schlug sich mit Gelegenheits¬arbeiten mühsam durch ein hartes Dasein, bisdie Wende seines Lebens eintrat . Er wurdeder Führer der Dockarbeiter, die er in einer
straff organisierten Gewerkschaft zusammen¬
faßte . Zehn Jafcre später schon stand der
kluge, stiernackige Revolutionär gegen die
traditionelle britische Gesellschaftsordnung
an der Spitze aer gesamten Gewerkschafts¬
bewegung.

Als es nach Beginn des Krieges darum ging,
die Arbeiterschaft hinter dem Regierungspro¬
gramm zu sammeln und den totalen Einsatz
aller Kräfte zu organisieren, war es ein klu¬
ger Schachzug Churchills, Bevin das Arbeits¬
ministerium anzuvertrauen . 1945 wurden je¬
doch die Konservativen gestürzt ; Attlee ver¬
setzte seinen wichtigsten und.einflußreichsten
Mitarbeiter in das Außenministerium , das
Bevin bis zu seinem Rücktritt am 9 . März
dieses Jahres leitete . Seine Aufgabe, die mit
dem unheilvollen Vertrag von Potsdam be¬
gann, war eine äußerst schwierige. Als Folge
des Krieges befand sich das britische Welt¬
reich in fortschreitender Auflösung; die USA
hatten es als führende Macht entthront , die
Dominien und Kolonien strebten nach Selb¬
ständigkeit . Heftig befehdet von den Konser¬
vativen gab Bevin Zug um Zug nach, ge¬
währte Indien, Pakistan , Ceylon und Burma
die Freiheit und lockerte auch die Zügel der
britischen Herrschaft in den übrigen Kolonien.
Er hat damit einer wohl unaufhaltsam gewor¬denen Entwicklung noch die für England viel¬
leicht vorteilhafteste Lösung abgerungen.

Vor allem aber war und blieb Bevin auch
nach seinem Wechsel vom Außenministerium

Blücher : Keine Rede von Wirtschaftskrise
Besserung der Handelsbilanz — Audi die Finanzen sind stabil
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Dertinger sämtlicher Aemter enthoben
U-Boot -Hafen auf Rögen ? - Proteste gegen Uebergriffe der Volkspolizei

auf den ruhigeren .Posten eines Lordsiegel¬bewahrers die Zentralfigur der englischen Ar¬
beiterpartei . Daher wird man auch innerhalb
der Regierungspartei in nächster Zeit gewisse
Umschichtungen erwarten dürfen . Bevin , derfast unangefochten eine konservativ zu nen¬nende Linie verfolgte, hat nun den Weg für
radikalere Elemente freigegeben, deren ein¬
flußreichster Führer der temperamentvolleGesundheitsminister Bevan ist . Attlee hat ihm
gegenüber seine stärkste Stütze eingebüßt. In
den gegenwärtigen Krisenzeiten Englands, die
von dem Drängen der Tories nach Neuwahlen
noch besonders akzentuiert werden, wird die
Autorität eines Taktikers vom Format Bevins
von der Labour-Führung sicher schmerzlichvermißt werden . F. ..

Eta starkes Erdbeben erschütterte die indi¬
sche Stadt Bombay und ihre Umgebung. Die
erschreckten Einwohner strömten halb ange¬
kleidet auf die Straße . Über die Schäden lie¬
gen noch keine Berichte vor.

Teheran (UP) , Die Lage im Iran spitztsich immer schärfer zu. 20 000 anti-britischcDemonstranten haben im Gebiet von AbadaBeinen dichten Ring um die dortige größte Öl¬raffinerie der Welt gebildet . Iranische Trup¬pen versuchten vergeblich mit Unterstützungvon Panzern und Panzerspähwagen , die De¬monstranten zu vertreiben .
Von kommunistischen Agitatoren geführt,fordern die Demonstranten die sofortige Ent¬fernung „der britischen Piraten “. Angeblichsollen die kommunistischen Agitatoren zumTeil aus anderen Ländern des MittlerenOstens in die Erdölgebiete „einfiltriert“ sein.Die britischen Angestellten der Anglo -Irani -schen Ölgesellschaft halten sich seit Beginnder Unruhen hinter verbarrikadierten Türenin ihren Wohnungen auf , während die rebel¬lischen Arbeiter Omnibusse und andere Ver-kehssmittel in Mißachtung des verhängtenStandrechts festhalten .
Wie ' gleichzeitig gemeldet wird , nähertsich der t>770 Tonnen große britische Kreu¬zer „Euyralus“ mit einer Besatzung von500 Offizieren und Mannschaften demPersischen Golf . Der Kreuzer wird vonder 1600-Tonnen-Fregatte „Surprise“

, ’ dem
Flaggschiff des Oberbefehlshabers der briti¬schen Mittelmeerflotte, begleitet. Der britischeTransporter „Empire Pride“ mit 1775 Offizie¬ren und Mannschaften an Bord soll sich eben¬falls auf dem Wege nach dem PersischenGolf befinden.

Das iranische Parlament hat das Standrechtauf die Öl-Provinz Khuzistan ausgedehnt. Eswurde berichtet, daß zwei Personen währendeiner Sympathie-Demonstration für die Strei¬kenden in Khuzistan in der benachbartenProvinz Ispahan ums Leben "ramen.Der iranische Senat billigte einstimmig den
von der Regierung verhängten Ausnahme¬zustand.

Nach amtlichen Berichten hat sich die Zahlder Personen, die am Donnerstag bei blutigenZusammenstößen getötet wurden , auf 9 er¬höht . Nach nichtamtlichen Berichten sollen so¬
gar 14 Todesopfer zu beklagen sein.Der Leibarzt des Schahs von Iran teilte mit,daß der Schah vor Durchführung einer Blind¬
darmoperation zur weiteren ärztlichen Unter¬
suchung ins Ausland gehen müsse Bisher lie¬
gen keine Informationen darüber vor, wohin
sich das Staatsoberhaupt begeben werde.

Aufstand in Bolivien vereitelt
Präsidentschaftskandidat kehrt zurück

La P az , Bolivien (UP ) . Die Polizei in La
Paz gab die Entdeckung eines revolutionären
Komplotts bekannt , das angeblich von Mit¬
gliedern der Bewegung der nationalen Revo¬
lution ausgeheckt wurde . Unter den Verhaf¬
teten befindet sich der stellvertretende Vor-

Berlin (UP). Der Außenminister der Ost¬
zone, Georg Dertinger ( CDU), ist durch Mini¬
sterpräsident Grotewohl seiner sämtlichen
Ämter enthoben worden , wie das antikommu -
oistische Nachrichtenbüro „Information West“
mitteilte.

Wie verlautet , soll Dertinger zwar seine Ti¬
tel beibehalten haben, in Wirklichkeit aber
durch den kommunistischen Staatssekretär für
auswärtige Angelegenheiten, Ackermann, in
der Amtsführung abgelöst worden sein. Diese
Maßnahmen werden als erstes Ergebnis einer
Überprüfung des Außenministeriums der So¬
wjetzone durch die SED betrachtet

Wie der „Informationsdienst West “ weiter
mitteilt , werden zur Zeit 220 Volkspolizei-
Offiziere auf Kriegsschulen in der Sowjet¬

sitzende der Partei , Frederico Alvarez Plata .
Der beabsichtigte Aufstand sollte mit der
Rüdekehr des Präsidentschaftskandidaten der
Bewegung, Estenssoro, aus Buenos Aires zu¬sammenfallen. Estenssoro lebte in den letzten
Jahren im Exil. Er soll jetzt zurückkehren, ummit der Wahlkampagne für die Präsident -
schaftswah’en im Mai zu beginnen. Bei Zu¬
sammenstößen in der bolivianischen Haupt¬stadt wurde ein Schüler getötet und minde¬
stens 10 Personen verletzt.

Helgoland wieder „befreit "
Kiel (UP) . Wiederum wurden 6 Demon¬

stranten der kommunistisch gelenkten „Deut¬
schen Bewegung Helgoland“ ins Kieler Ge¬
richtsgefängnis eingeliefert. Die Schleswig-
Holsteinishe Wasserschutzpolizei hatte sie
auf Helgoland festgenommen und an Bord
des Zollkreuzers „Royal Albert“ nach Cux¬
haven gebracht.

Die Wahlen in Griechenkind sind ruhig ver¬
laufen . Bisher vorliegende Teilergebnisse zei¬
gen die rechten Parteien in der Führung.

Tokio (UP ). Einheiten der UN folgten am
Sonntag auf einer 140 Kilometer breiten Front
den sich zurückziehenden chinesischen Kom¬
munisten , die sowohl im Westen wie auch ander Ostfront ihre Vorräte in Brand steckten ,um sie dem Gegner nicht in die Hände fallen
zu lassen.

Die Streitkräfte der UN halten nun eineetwa 14 Kilometer tiefe Front quer durchKorea. Sie beginnt im Westen an der Stelle,an der der Imjin-Fluß den 38 . Breitengradkreuzt, und erstreckt sich bis an die Küste
des Japanischen Meeres im Osten.Nur an der Westfront stießen Truppen der
achten Armee auf stärkeren Widerstand der
Kommunisten, der jedoch nach kurzer Zeit
nachließ . Chinesische Stellungen am BergKwandok wurden genommen. Die Berichteüber die Zusammenziehung von sechs chine¬
sischen Armeen an der Westfront scheinen
übertrieben zu sein.

Generalleutnant Ridgway, versicherte, daß
„keine Änderung in der grundsätzlichen Poli-tik‘‘ gegenüber Japan stattfinden wird . Er
versprach, sein Möglichstes zu tun , damit
Japan bald seinen Friedensvertrag erhält .

Eine friedliche Beilegung des Koreakon¬fliktes auf der Basis der Vorschläge des War-

un -.on ausgebiidet. 34 Foiizeiomziere aus der
Ostzone sind nach diesem Bericht vor einer
Woche zur Kriegsschule der Roten Armee in
Saratow bei Moskau abgestellt worden, um an
einem sechsmonatigen Lehrgang für Regi¬ments- und Bataillons-Kommandeure teilzu¬
nehmen.

Nach einer Meldung desselben Büros soll
auf Befehl der sowjetischen Kontrollkommis¬
sion der Jasmunder Bodden auf Rügen zu
einem Hafen für U-Boote der Roten Flotte
ausgebaut werden.

Der britische Stadtkommandant von Berlin,
Generalmajor Boume, protestierte in einem
Schreiben an den sowjetischen Kommandan¬
ten gegen die vierfache Verletzung der briti¬
schen Sektorengrenze durch Beamte der
Volkspolizei . Unter anderem habe die Volks¬
polizei versucht, Fahrzeuge der britischen Mi¬
litärpolizei bei einer Patrouille nahe der Sek¬
torengrenze zu behindern. Der Volkspolizeiwird weiter vorgeworfen, einen deutschen
Kutscher entführt , eine Straßensperre vorver¬
legt und eine Entführung im britischen Sektor
unter Androhung von Gewalt versucht zuhaben.

Der stellvertretende Vorsitzende der sowje¬tischen Kontrollkommission Semitsehastnow,nahm in einem Schreiben an Generalmajor
Hays zu den von amerikanischer Seite bean¬
standeten MagdeburgerDemonstrationen Stel¬
lung. Deutsche Jugendliche sollen dort nach
amerikanischer Darstellung vor einem ameri¬kanischen Militärzug randaliert und Flugblät¬ter in die Wagen geworfenhaben. Semitschast-
now meint unter anderem, es habe sich beiden erwähnten Flugblättern nur um Aufrufe
zum Frieden und zur Einheit Deutschlands
gehandelt, was nicht den internationalen
Vereinbarungen über Deutschland wider¬
spreche .

Der Bundesminister für gesamtdeutsche
Fragen, Kaiser, sagte über RIAS Berlin, sein
Ministerium betrachte es als eine seiner
Hauptaufgaben, alles für den Tag der Wieder¬
vereinigung Deutschlands vorbereiten 2ju hel¬fen. Bis zu diesem Tag gelte es , den Kern¬staat — die Bundesrepublik — auf sozialem ,wirtschaftlichem und politischem Gebiet sostark wie möglich zu machen. Kaiser hofft,daß die deutsch-polnische Frage eines Tagesin europäischem Rahmen für beide Völker
befriedigend gelöst werden kann.

schauer Friedenskongresses ist von dem nora-
koreanischen Ministerpräsidenten Pak Hon
Yong in einer Botschaft an den UN-General-
sekretär gefordert worden, meldet der nord-
koreanische Rundfunk. Außerdem habe Pakdie UN aufgefordert, die „volle Verantwor¬
tung“ für die militärische Aggression der USAund der „Syngman-Rhee-Kliaue“ in Korea zuübernehmen. Die auf der Warschauer Frie¬
denskonferenz angenommenen Vorschläge se¬hen in ihren Hauptpunkten den sofortigenAbzug aller ausländischen Truppen aus Koreavor. Die Beilegung des koreanischen Problemssoll dem koreanischen Volk selbst überlassenbleiben.

Sprecher des Oberkommandos der UN-
Streitkräfte in Tokio erklärten , sie hätten
nichts über die erwähnte Botschaft des nord¬
koreanischen Ministerpräsidenten gehört. Sie
rieten deshalb zur Vorsicht bezüglich Meldun¬
gen dieser Art.
Nochmaliger Vermittlungsvorschlag für Peking

Lake Success (UP) . Die Majorität der
bei den UN akkreditierten Diplomaten nah¬
men die Nachricht von einem nordkoreani¬
schen Friedensangebot an die UN mit Zu¬
rückhaltung auf. Die diesbezügliche Botschaft
ist auch in Lake Success noch nicht eingetrof¬fen.

Großkundgebung für MacArthur
Festlicher Empfang in den USA — Hirohito

machte Abschiedsbesuch
Washington (UP) . Die amerikanische

Bevölkerung hat damit begonnen , sich auf die
Heimkehr von General MacArthur vorzube¬reiten , der zum ersten Male seit 14 Jahren am
Dienstag wieder den Boden seiner Heimat be¬
treten wird.

Nach einer Flugunterbrechung in Honolulu
wird der General in San Francisco einen
triumphalen Empfang erleben, für den große
Kundgebungen und eine Parade der Polizei
vorgesehen sind. MacArthur hat auch eine
Einladung der Stadt New York angenommen.In Washington hat sich eine Organisation ge¬bildet, die sich zum Ziel gesetzt hat , General
MacArthur im Jahre 1952 zum Präsidenten ,der USA wählen zu lassen. Sie steht unterder Leitung voni Ervin Hosensee , der bereits
im Jahre 1948 eine Wahlkampagne für Mac
Arthur geleitet hat .Der republikanische Fraktionsführer im Re-
präsentantAihaus , Martin , teilte mit, daß Ge¬
neral MacArthur am "Freitag in einer gemein¬samen Sitzung beider Häuser des Kongresses
sprechen wird.

Kaiser Hirohito und der japanische Mini¬
sterpräsident Yoshida statteten MacArthur
Abschiedsbesuche ab , wobei sie ihr Bedauern
über sein Scheiden aussprachen. Der sich in
Tokio aufhaltende amerikanische Armeesekre¬
tär Frank Pace erklärte , daß er von der Ab¬
setzung General MacArthurs nichts gewußthabe.

Die Abreise Mac Arthurs von Tokio gestal¬tete sich zu einem Triumphzug. Zehntausende
von Japanern säumten die Straße zum Flug¬
platz. Dort hatten sich die Spitzen der japa¬nischen Regierung und der amerikanischen
Behörden eingefunden . Unter ihnen befand
sich , auch Generalleutnant Ridgway. Ein Sa¬
lut von 19 Schüssen wurde gelöst, als MacAr¬
thur seine Maschine bestieg.

Truman: Wir werden nicht nachgeben
Washington (UP) . In einer Anspracheans Anlaß des JefTerson -Jackson-Tages er¬

gänzte Präsident Truman seine kürzlichen
Ausführungen über die Poiitik der USA.

Dabei sagte er u . a . : „Falls wir Korea ver¬lassen, werden die Kommunisten anderswo
Schläge austeilen . Sie werden in Japan , demMittleren Osten oder in Europa angreifen.Und früher oder später werden sie auch gegenSüdamerika oder unser eigenes Land zumAngriff übergehen . Wir haben nicht die Wahlin Korea zu kämpfen oder überhaupt keinen
Kampf zu führen , unsere Wahl liegt vielmehrdarin , in Korea oder an einer anderen Stelle,wo es viel ’eicht schwieriger ist und wo wir
wahrscheinlich unserem Lande näher sind , zukämnfen . Es soll für den Kreml kein Zweifel
entstehen . Wir wünschen Frieden in Koreaund in der übrigen Welt , doch wir werdenniemals einer Aggression nachgeben. Wir wis¬
sen , daß eine Beschwichtigungspolitik nicht
zum Frieden , sondern zum Krieg führt . Un¬sere Bemühungen, den Krieg zu verhindern,müssen auf der Erhaltung von Recht und Ge¬
rechtigkeit gegründet sein. Das ist der Grund,warum wir die UN unterstützen .“ Sollten die
kommunistischen Führer erkennen , daß eine
Aggression von den freien Nationen nicht ge¬duldet wird , so müßte es möglich sein , einefriedliche Rege' ung in Korea herbeizuführen.Der Führer der republikanischen Fraktionim Repräsentantenhaus . Joseph Martin, kri¬tisierte in einer Rundfunkansprache die ame¬rikanische Regierung wegen ihrer ,.Beschwich¬
tigungspolitik“ in Ostasien. Er warf besondersPräsident Truman vor. er habe bei der Ent¬
lassung General MacArthurs „mit dem ge¬fährlichen Gedanken gespielt, daß man mitden Kommunisten ein Abkommen treffenkann“

Das amerikanische Repräsentantenhaus bil¬
ligte mit 372 gegen 44 Stimmen d !e Gesetzes¬
vorlage über die militärische Dienstpflicht. Da¬nach wird das F-mberufungsalter von 19 auf
18 % Jahre herabgesetzt und die Dauer der
Dienstpflicht von 21 Monaten auf 26 Monate
TrorlSn ^ ert .

Iranische Truppen gegen Demonstranten
Wachsende Unrahen - Britischer Kreuzer nach Persien unterwegs

Frontstabiiisiernng In Korea
Ridgway verspricht Japan baldigen Friedensvertrag - Will Nordkorea einlenken ?
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4. Fortsetzung

„Mein Paul !“ liest Agnes das schlichte Bekennt¬
nis der Mutter, das sie in schicksalsschwerer
Stunde geschrieben bat . „Unsere Ehe ist der
fruchtlose Weg und die Tragik zweier Menschen ,
die schuldlos vor dem inneren Zusammenbruche
stehen. Ich habe mir heute bei dem berühmten
Diagnostiker Prof. Leibredn die Bestätigung über
mein unheilbares Leiden geholt. Man drückt sich
zwar nicht genau aus. aber ich sehe die mitleidige
Maske, hinter der sich schlecht die Wahrheit ver¬
birgt . Es ist Wahnsinnstrieb meines Lebenwollens ,
der mich immer wieder vorwärts treibt , mich selber
belügend . Aber jede Lüge Ist zwecklos ; sie zer¬
mürbt mich nur noch mehr. Jeder Gedanke daran
ist Irrsinn . Ich weiß , was diese Nachricht für
Dich , den gesunden Mann , bedeuten muß . Un¬
gewollt treibe ich Dich in die schwersten Pro¬
bleme hinein, and ich fühle es in dieser Stunde,
Du wirst za schwach sein, um sie glücklich lösen
zu können. •

Ich müßte Dich freigeben. Mir aber fehlt die
Kraft , mit unserem Kind allein zu sein. Bleibe
bei mir . Paul! Ich habe schreckliche Angst vor
den einsamen Nächten , Angst vor dem Tode . Laß
midi die kurze Spanne Zeit an Deiner Seite leben
Wie und wo, danach frage ich nicht . Ich weiß .
Vieles wird über Dich und mich kommen , aber es
füllt die Qual nicht aus . Dich ganz zu vermissen .
Denk auch an unser Kind . Pani. Es soll den Früh¬
ling ungeteilt haben, nicht halb.

Ich suche alle Restdhen meiner Kraft zusammen,
Dir die Bürde leichter zu machen . Meine Liebe
sieht weiter als Du ahnst . Gott helfe uns auf
unserem Weg ! Deine Helene .

"

Agnes tritt in die Vergangenheit ihrer Eltern
Hier sprach Mutter offen , rückhaltlos sprach sie
als Weib . Hier war sie echt , groß und dennoch
wieder suchend und schwach . Das also ist Frauen¬
tum?

Die Brautbriefe der Mutter reden von Zukunft
und Glück , von Liebe und Freud. Es weht ein
reiner Atem daraus , der Weihe gibt.

Und dann Briefe mit Schriftzügen, die sie kennt
aus den Geschäftsbüchern und Journalen. Sie
haben eine strenge, steile, mitleidslose Schrift,
ohne Weichheit und Feinheit.

Agnes starrt auf einen Bogen Papier . „Mein
Geliebter!" liest sie und über den zwei inhalts¬
schweren Worten das Datum. Einige Monate nach
Mutters Schicksalsbrief!

„Ich kann nimmer länger in Deiner Nähe leben" ,
heißt es weiter , „Du tust mir viel zu leid . Deine
Frau macht sich eines Verbrechens schuldig , wenn
sie einen Menschen wie Dich , gesund und in den
besten Jahren , mit ihrem Siechtum versklavt. Wenn
ihre Liebe so groß ist , wie sie angibt, und Du es
empfindest, müßte sie Dich freigeben. Es bleibt
uns daher nur , selbst den Weg zu wählen . Ich kann
nicht jahrelang Deine Geliebte bleiben , ich muß
endlich wissen , um was es geht . Deine Fran und
ich kämpfen nm ein und dasselbe: um Dich ! Die
äußeren Rechte mögen bei Deiner Frau stehen,
das innere Gesetz steht bei mir . Entscheide Dich
endlich und nimm Dir das Stärkere ! Marianne.

"
Und wie dieser Brief sind alle.
Würgender Ekel kriecht darüber hin. Deshalb

immer die krankhafte Stille der Mutter, wenn

Marianne bei ihren Eltern zu Gast geladen war?
Deshalb das scheu wissende Lächeln , wenn Vater
die Fremde am späten Abend heimbegleitete? Heute
ist ihr alles klar.

Unter allen Briefen einer, lose, hineingelegt, als
hätte er sich nur dorthin verirrt . Eine Sterbende
schrieb mit letzter, zusammengetragener Kraft
einige Zeilen. Kein Datum. Die Buchstaben tanzen
bald über, bald unter die Zeile in torkelnder Un¬
rast .

„Meine Agnes , mein Kind ! Es geht zn Ende.
Ser nicht traurig , mein Liebling , denke , es war
gut so für uns alle. Eine letzte Bitte hab ich an
Dich : lasse Vater nicht allein, auch wenn es hart
für Dich sein sollte. Und wenn Vater . .

“ Hier
bricht der Brief ab . Die Buchstaben irren weit
herum in verzweifelt müden Strichen. Mutters
letzten Wunsch hat die ewige Nacht ansgeblasen.

Sei stark , mein Kind ! — Nein , jetzt kann sie 's
nicht ! Trane um Träne tropft auf die Briefe.

Ueber der Stadt liegt schon das erste Morgen¬
grauen. Ein blasses Leuchten hebt sich von den
Bergen . Da legt Agnes um ein Bündelchen alter
Briefe das schmale Lederband.

Und Agnes hat plötzlich unsagbare Angst vor
dem Leben , das so anders ist als ihre reine junge
Seele geglaubt

*

Heilig soll der Augenblick dem Weibe sein , in
dem es erkennen darf , ich werde Mutter.

Auch für die junge Stadlerin ist die Stunde der
Bewährung gekommen . Sie schaut aber nur in eine
Zukunft, durch die Angst und Sorge , Unruhe und
Furcht ziehen und in der alles hell Blühende
welkes soll. Manchmal blutet in ihr fast ein Heß

gegen den Erzeuger ihres Kindes . Jetzt , wo sie
inmitten ihres Lebenssommers steht , ladet er ihr
eine solch unerträgliche Bürde auf . Es ist eine
Bürde , die sich nicht mehr abschütteln läßt . Kann
ihre Schönheit nicht mit einem einzigen Tag zer¬
fallen? Es trägt manche Fran ihre Mutterschaft
als müdes Zeichen auf dem Gesicht. Oder soll
sie sich in die Reihe derer stellen, die ewig
Gebeugte bleiben unter dem Joch einer Liebe , die
sie niemals kennen wird?

In heimlicher Sorge steht sie vor dem Spiegel
und prüft ihr Gesicht. Es trägt schon ein paar
dünne Fältelten. Auch der Ausdruck ist ein ande¬
rer : eine fruchtende Reife liegt unverhüllt darin.
Beinahe haßt sie um dieser kleinen Dinge willen
das winzige Wesen. Steiniger Grund ist der
Boden , in dem es Wurzel fassen soll.

Marianne lebt seit Wochen nur mehr den trei¬
benden Stimmungen. „Agnes!“ ruft sie vom Bett
aus ins Nebenzimmer, „wo bist denn?" Und weil
keine Antwort kommt, grollt sie weiter: „W'as frag
ich denn nur? Wo wird sie auch sein? Wenn ich
sie brauche , ist sie nie zu finden . Wäre das nicht
die erste Pflicht, ein bißchen freundlich gegen die
Stiefmutter zu sein, die Leidende, vom Schicksal
Verfolgte!

„Schon wach , Marianne?" steckt der Gatte den
Kopf herein . „Du hast so herrlich geschlafen . Ich
arbeite schon über zwei Stunden drunten in der
Kanzlei . Kann ich dir etwas tun , Liebling ?" Er
ist fürsorglich um sie bemüht, als wär ’ sie für ihr
eine Heilige geworden.

„ Ach "
, seufzt sie gequält, „ich habe solche

Angst, Paul ! Jeder andere Gedanke ist tot gegen
diese Qual. Glaubst du , ich werde leben?“

rFortsc-tzung folgt)
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Spitzenleistung schauspielerischer Ensemblekunst
Gastspiel des Deutschen Schauspielhauses Hamburg mit Hermine Körner Jean Giraudoux :

„Die Irre von Chailiot“

Aus der Stadt Ettlingen
„Er steigt auf‘s Radi . .

„Kr steigt aufs Radi , sie steigt aufs Radi
_ “ — so singt unsere Jugend und beweist
mit diesem Schlagertext , wie populär das
Fahrrad auch bei uns geworden ist . Nicht
ganz so wie in Holland , aber immerhin !

Mit den schönen ersten Sonnentagen be¬
ginnt wieder die Fahrradsaison . Hochbepacktfährt man morgens in aller Frühe in die Weiteund kommt abends müde vom Radeln , aber
scherzend und lachend nach Hause . Gruppen¬weise fahren fröhliche junge Menschen und
auch die ältere Generation in die lachende
Natur hinaus , um für einen Tag , Arbeit und
Pflicht hinter sich zu lassen . Unsere Mädchenund Frauen stehen in dieser Beziehung innichts zurück . Würde irgend jemand Beden¬ken dagegen äußern , er müßte sich auf einen
gewaltigen Heiterkeitsausbruch seiner Zu¬hörer gefaßt machen .

Hört man jedoch , daß es noch 1895 in
Deutschland Vereine gab , die das Radfahrenfür Mädchen und Frauen als unsittlich er¬klärten und es verboten wissen wollten , sowird man doch etwas nachdenklicher . 1896erklärte einer der geistlichen Herren einer
Kirchenversammlung in London das Radfah¬ren für eine grobe Sonntagsentheiligung . Einzweiter war toleranter , er sagte , wenn ereines seiner Gemeindemitglieder nach einerarbeitsreichen Woche des Sonntags auf einemRad treffe , so blicke er nach der anderenSeite , um nichts sehen zu müssen . Ein dritterwar die Großzügigkeit in Person . Er meinte :
„Ich halte die Radfahrer an und sprechefreundlich mit ihnen . Ich wünsche ihnen eine
angenehme Fahrt und gebe zuletzt der Hoff¬
nung Ausdruck , sie zum Abendgottesdienstzurückkehren zu sehen . “ In einigen Graf¬schaften von England bestand tatsächlich füreinige Jahre das Verbot des sonntäglichen Rad¬fahrens .

Das erste moderne Niederrad , im Gegensatzzu den vorher gebräuchlichen Hochrädern ,wurde 1885 von dem Engländer Starley ge¬baut . Als dann 1889 die massiven Gummi¬reifen durch hohle Kissen - und Polsterreifenersetzt wurden und 1891 der schottische Arzt
Dunlop die heutigen Preßluftreifen erfand , daeroberte das Fahrrad mit beispielloser Ge¬schwindigkeit trotz anfänglicher großer Geg¬nerzahl den Erdball . Der Fahrradbau wurdeeiner der bedeutendsten Industriezweige .

Das Blütenwunder auf dem Rottberg
Diesmal behielten die vielen Pessimisten

nicht recht , die einen verregneten Sonntag
vorausgesagt hatten . Schon am frühen Mor¬
gen , als die Sonne gerade aufgegangen war ,passierten die ersten Ausflügler auf dem Wegins Albtal unsere Stadt . Als sich gegen 10 Uhr
der Himmel bewölkte , schien ein verregneter
Sonntag bevorzustehen . Gegen Mittag lachte
die Sonne wieder und viele Hundert Be¬
sucher kamen aus der näheren Umgebung ,um das Blütenwunder auf dem Ettlinger Rott¬
berg zu bestaunen . Wie vor dem Krieg er¬
freuten sich die Menschen aus Karlsruhe an
unserem sauberen Städtchen und an dem
Blütenwunder , das alljährlich als beliebtes
Ausflugsziel im Frühling gilt . Wir wollen das
notwendige dazu beitragen , um das Blüten¬
wunder huf dem Rottberg nicht verkümmern
zu lassen , sondern die Pfirsichplantagen wei¬
ter hegen und pflegen 'zu unserem Nutzen
und als schmucke Visitenkarte unserer Stadt .

Lachen ohne Ende !
Die Ettlinger Kolpingsfamilie Spielte „Die
Junggesellensteuer “ im St. Elisabethenhaus

Gestern abend gelangte durch die Ettlinger
Kolpingsfamilie vor ausverkauftem Haus „Die
Junggesellensteuer “ zur Aufführung . Der un¬
widerstehliche Humor des Stückes , die erst¬
klassige Besetzung der Rollen und die ausge¬zeichnete Mimik der Spieler sicherten diesem
Lustspiel von vornherein einen vollen Erfolg .
Wenn z. B . der Kert -Ludl , dieser pfiffigeGauner , als Kuppler auf tritt und in seiner
bäuerlichen Schläue zwei altmodische , geizige
Junggesellen durch einen großangelegtenSchwindel zum Heiraten überredet , wenn die
schwerhörige Rosl das unmöglichste Zeugversteht , wenn die rothaarige , kropfete Susi
beteuert , sie entferne ihren Kropf durch eine
Heilsalbe , wenn die zwei Hausdrachen Viktl
und Zilly ihre Herren in die Flucht jagen ,wenn sich vollends noch die altmodischen
Junggesellen beim Tanzunterricht aufführen
wie zwei störrische Esel , dann kann es nur
Lachsalven über Lachsalven geben . Die vie¬
len , man möchte fast sagen , ununterbroche¬
nen Zwerchfellerschütternden Heiterkeitsaus¬
brüche waren der beste Beweis dafür , daß in
den Voranzeigen nicht zu viel versprochenwurde . Auch die Kartenvorbestellungen vie¬
ler Besucher für eine Wiederholungsvorstel¬
lung sind ein Beweis für den Erfolg des
Stückes . Die Leistungen der einzelnen Spielerwaren gut . Außer den oben bereits genann¬ten Personen zeigte auch der Franzi ein gutesKönnen , die Kathl müßte noch etwas unge¬
zwungener spielen , der Wirt wirkte manch¬
mal in seinen Bewegungen etwas übertrieben
betont und der Rahnhofer Peter dürfte
manchmal etwas schlagfertiger sein . Die bei¬
den Offiziere bedienten sich des richtigen
Kommandotones . Trotz dieser kleinen Schön¬
heitsfehler kann man von einer überdurch¬
schnittlichen Leistung , die diese Laienspieler
zum Besten gaben .

Auch der Mandolinenabteilung der Kol¬
pingsfamilie Ettlingen soll an dieser Stelle
die gebührende Anerkennung für ihre klang¬
schöne musikalische Umrahmung gezollt wer¬
den .

Da zahlreiche Besucher keine Platzkarten
mehr erhalten konnten und viele das Stück
ein zweites Mal sehen möchten , gelangt „Die
Junggesellensteuer “* am Sonntag , 22. April ,abends 20 Uhr im St Elisabethenhaus noch¬
mals zur Aufführung . Um ein langes Anste¬
hen und einen zu großen Andrang an der
Kasse zu vermeiden , findet ab Mittwoch ,18 . April , in der Buchhandlung Lechner und
Friseursalon E. Schlee , Drachenrebenweg 2a,
Kartenvorverkauf statt Am Sonntag , nach¬
mittags 15 Uhr , ist nochmals Kindervorstel¬
lung . OJS .

Jean Giraudoux , der 1944 kurz vor dem
Ende des zweiten Weltkrieges verstorbene ,große französische Dichter , Humanist und
Kosmopolit , hält das Geld und die seinethal -
ber entfesselte Gier nach dem Mammon und
Jagd nach mühelosem Gewinn für das Erz¬
übel unsrer gottverlassenen Zeit . Und sein
nachgelassenes zweiaktiges Stück ,sDie Irre
von Chailiot “, eine seltsam hintergründige ,„Scherz , Satire , Ironie und tiefer Bedeutung “
beziehungsreich ineinander mengende Tragi¬komödie , findet ein scheinbar recht probates
Rezept , um es an seiner Wurzel zu fassen
und es mit Stumpf und Stiel auszurotten .Man treibt , ähnlich dem Rattenfänger vonHameln , alle Schieber und Spekulanten ,Leuteschinder und Großbetrüger , wie sie ausdem Hexenkessel unserer Tage gefahren sind ,in Scharen zusammen und lockt sie zehn
Klafter tief unter die Erde , hier in das Laby¬rinth der Kloaken von Paris , allwo sie auf
Nimmerwiedersehn verschwinden .

Leider aber läßt sich das nur in der wirk -
lich-überwirkliehen Sphäre des modernen
Märchens bewerkstelligen , als welches wirdas letzte , zum sinntiefen geistigen Vermächt¬nis des Autors gewordene Bühnenwerk von
Giraudoux wohl auffassen müssen . Gefülltmit merkwürdiger Doppeldeutigkeit , spielt essich räumlich ab vor einem kleinen Cafe desPariser Stadtbezirks Chailiot und im fan¬
tastisch altmodisch eingerichteten Keller einer
verarmten Baronin , die den Angriff gegendie verbrecherische , lebenzerstörende Schwind¬ler - und Ausbeuterclique organisiert und zudem glücklichen Ende führt . Um diese wun¬derliche , für eine ungefährliche Verrückte ge¬haltene alte Dame , in der sich Wahnbefangen¬heit , hellsichtiger Verstand , • Herzensgüte und
überlegener Witz merkwürdig mischen , sam¬
melt sich — in gespenstischer Realistik und
grellem Tagspuk — ein Gefolge kleinbürger¬licher , in proletarische Sklaverei abgesunkene
Vorstadtleute die das Programm als „Lum¬
pensammler , Kanalreiniger , Hühneraugen¬doktoren , Gaukler , Polizisten , Straßensängerund Geschirrwäscherinnen “ aufzählt und den
ausgelaugten , seelenlosen Masken der Geld -
und Gewinnjäger als einzig „wirkliche Men¬
schen “ gegenüberstellt . Zum engeren Zirkel
dieser „Irren von Chailiot “ gehören außer¬
dem ein paar ebenso schrullenhafte ältliche ,sich unablässig herumzankende Freundinnen ,die gleich jener aus Not und Wirrnis des
gegenwärtigen Daseins in die Lebenslügeeiner längst verlorenen Traumwelt flüchten ,darin sie mit nicht mehr existierenden Lieb¬
habern , in der Einbildung mitgeführten
Schoßhündchen oder verhätschelten Kanarien¬
vögeln schaurig - lächerliche Zwiesprache hal¬
ten . \

Dennoch zieht uns dies merkwürdige Milieuund , was darin lebt und webt , rasch und dau¬ernd in seinen Bannkreis . Denn Jean Giraü -
doux durchtränkt dies alles mit soviel Ge¬
dankenreichtum , Sarkasmus , Esprit , Mensch¬
lichkeit und Klugheit , daß wir uns immer

3) ie @3 gratuliert
Am 15 . 4. beging Rudolf Romatschke ,

Magistr .-Rechn .-Direktor a . D . aus Brünn ,
jetzt Augustastr . 8, seinen 70 . Geburtstag .

Neuer Bundeschormeister des Sängerbundes.
Der bisherige Bundeschormeister des Aleman¬nischen Sängerbundes , Oberlehrer Martin ,Fahrnau , ist zum Ehrenchormeister ernanntworden . Zu seinem Nachfolger wurde Musik¬direktor Dr . K . Rieber , Lörrach , gewählt . Beim
großen Sängerfest des Badischen Sängerbun¬des an Pfingsten in Karlsruhe wird Rieber dieChöre des Alemannischen Sängerbundes indem Sonderkonzert der oberbadischen Sänger¬bünde dirigieren .

Schweizer Gäste bei der DB
Präsident Lucchini besichtigte Bahnanlagen

Präsident Lucchini und Generaldirektor
Dr. Helberg Foto : Jäger

Der Präsident der Generaldirektion der
Schweizerischen Bundesbahnen , IngenieurLucchini , traf kürzlich in Begleitung des Ge¬
neralsekretärs Dr . Wanner und des Abtei¬
lungschefs Lumbardi als Gast der Deutschen
Bundesbahn in Deutschland ein , um moderne
Anlagen und Fahrzeuge der Deutschen Bun¬
desbahn zu besichtigen . Die Schweizer Gäste
besichtigten Stellwerke , Brückenbaustellen ,einen Verschiebebahnhof , eine Umladehalle
sowie die neuen Doppelstockwagen der Bun¬desbahn und den Einbettschlafwagen der
Deutschen Schlaf - und Speisewagengesell¬schaft .

wieder im Innersten angerührt und zu ern¬ster Besinnung aufgerufen fühlen , wenn
gleichzeitig die Märchenhaftigkeit und Tragi¬komik des Geschehens und der Figuren unsdas Vergnügen eines exzellenten Theater¬
abends bereitet . Allerdings muß er in so vol¬
lendeter Weise gestaltet werden , wie dies
durch das Gesamtgastspiel des Deutschen
Schauspielhauses Hamburg in der mit Recht
als eine den Spitzenleistungen der derzei¬
tigen deutschen Schaubühne geltenden deu¬
tungskräftigen tempobewegten . und einfalls¬
gefüllten , in „surrealistischer “ Schwebe ge¬haltener Inszenierung von Karl Heinz Stroux
geschah mit Bühnenbildern und Kostümen
von Ita Maximowna nach der Originalaus¬
stattung von Christian Berard .

Die Titelrolle spielte Hermine Körner und
erbrachte damit erneut den Beweis einer
darstellerischen Potenz , die ihresgleichensucht . Wie sie ohne jedwede aufdringlicheTheatralik schlicht und natürlich , dabei
warmblütig und voll gütiger Mütterlichkeit ,mit kaustischem Humor und überlegenerSachlichkeit , sprühendem Temperament und
abgeklärter Lebensweisheit die an der Grenz¬
scheide von Wahn und Wirklichkeit wegsicherwandelnde Frau verkörpert wie sie dem Dia¬
log hundertfältige Tönungen abgpwann unddie Pointen in treffsicherer Selbstverständ¬
lichkeit darreichte und wie sie trotzdem sich
niemals auf Kosten der Spielpartner oder der
auf geschlossene Ensemblekunst hinzielenden
Regiearbeit ungebührlich vordrängte und
stets vornehm und würdig , menschlich sym¬pathisch und werkbewußt blieb , das war
schlechthin unübertrefflich und ist über jedesLob erhaben .

Doch auch die übrigen Mitwirkenden stan¬den künstlerisch auf hervorragender Höhe ,voran Albert Lippert , der Intendant der
Bühne , als Lumpensammler , dessen zu gran¬dioser Wucht gesteigerte Anklage wider so¬ziales Unrecht und den verrotteten Zeitgeistzu genauer Selbstprüfung mahnte . Neben .ihm
hoben sich Helmut Eichbergs zynisch -unheim¬licher Prospektor , der verblüffend typenechteTaubstumme Joseph Offenbachs , das possier¬liche , »jedoch nicht possenhaft verzerrte Da¬mentrio von Guste Busch , Elly Burgmer undIlse Bally , der gefühlverhaltene junge Pierre
von Walther Dahms und die gutmütige Ge¬
schirrwascherin Ruth Lennweriks sowie der
kaltschnäuzige Präsident Robert Meyns am
einprägsamsten heraus .

Indessen muß gerade der Umstand gerühmtwerden , daß auch für jede andere Rolle erst¬
rangige Kräfte zu Gebote standen , so daßdieses Gastspiel ein beglückendes Beispiel
schauspielerischer Gemeinschaftsarbeit u .idDisziplin zeigte . Sie alle dürfen sich verdien¬termaßen miteinbeschlossen fühlen in den
stürmischen Beifallsdank , den das begeistertePublikum Hermine Körner und den oben
namentlich genannten Mitgliedern des En¬sembles zollte .

Voranzeige :
Friedrich Brand :
Das Wesen des Ultraschalls und seine Anwen¬
dung in der Medizin , Navigation und Technik

Dieser Vortrag findet am Donnerstag , den
19. April , 20 Uhr , Zimmer 15 der Schiller¬
schule statt . Friedrich Brand hat längere
Zeit in einem Ultraschallaboratorium gear¬
beitet und selbst einen Apparat entwickelt ,welcher der Messung von Bodenwellen dient .
Für die Fototechnik hat er ein Gerät kon¬
struiert , durch das die fortgesetzte Beschal¬
lung der lichtempfindlichen Schicht eine be¬
sondere Feinheit erreicht . Der Redner ist da¬
für bekannt , daß er in leichtfaßlicher Form
schwierigste Themen darzub .etea versteht .
Allgemein interessieren dürfte die Behand¬
lung von äußeren Haut - und Krebsgeschwül¬
sten mit Ultraschall .

Albert Ansmann :
Das Recht des Kindes

Über dieses Thema spricht am kommenden
Samstag , 21 . April , 20 Uhr , in der Aula des
Realgymnasiums Albert Ansmann , der Schrift¬
leiter der „Süddeutschen ScWulzeitung“ . Ans¬
mann ist Vorstandsmitglied des „Badischen
Lehrervereins “. Als Redakteur der Schulzei¬
tung ist er ein mannhafter Verfechter der Be¬
lange des Volksschuilehrerstandes . Nicht min¬
der stark ist sein persönlicher Einsatz zur '1
Hebung des Niveaus der Volksschule . Aus
diesen Gründen dürfte sein Vortrag über
„Das Recht des Kindes “ bei Erziehern und
Elternschaft gleicherweise größtem Interesse
begegnen .

Glückwunschtelegramme auf Schmuckblatt
Die Deutsche Bundespost hat für festliche

Gelegenheiten ein neues Te ’egrammschmuck -
blatt herausgegeben . Es stellt eine im St ' ch-
Tiefdruciverfahren hergestellte „Frühlings¬
landschaft “ dar . Wünscht der Absender eines
Telegramms , daß dem Empfänger die Aus¬
fertigung eines Te ’egrammes auf diesem
Schmuckblatt zugestellt wird , so setzt er vor
die Anschrift den Vermerk — LX 9 . — Für
die Ausfertigung auf Schmuckblatt wird
außer der Telegramm - oder Brieftelegramm¬
gebühr bei der Aufgabe ohne Rücks ' cht auf
die Wortzahl eine Sondergebühr von 0 .75 DM
erhoben . Telegrammschmuckb ' ätter können
vorläufig nur an Empfänger im Gebiet der
Deutschen Bundespost und in Westberlin auf¬
gegeben werden .

Aus dem A/bgau
2ius (Efjenrof

Gegen Fußballspiel auf der Straße
Etzenrot. In seiner letzten öffentlichen Ge¬

meinderatssitzung beschloß der Gemeinderat ,für die Schule zwei Landkarten der KreiseKarlsruhe , Pforzheim , Bruchsal , die von derDruckerei des Künstlerbunds Karlsruhe imZehnfarbendruck herausgegeben werden , an¬zuschaffen . Der Preis einer Karte beträgt54 DM , doch ist zu erwarten , daß ein Dritteldes Beschaffungspreises aus Kreishaushalts¬mitteln bestritten wird . Die Karten werdeneine wertvolle Bereicherung der Lemmittel -
sammlung der Schule darsteuen und viel zumKennenlernen unserer engeren Heimat bei¬
tragen können .

Ferner wurde über den Nutzholzverkauf
verhandelt . Der Firma Johann Sommavillawurden 16 Festmeter Nutzholz zugesprochen .Als endgültige Regelung der vor einigerZeit erledigten Ziegenbockhaltung wurde mitRobert Becker ein neuer Haltungsvertrag ab¬
geschlossen und das Deckgeld wie bisher auf
50 Pfg . festgesetzt .

Von besonderer Wichtigkeit sind die Maß¬nahmen , die notwendig geworden sind , umdie Unsitte des Fußballspielens auf Straßenund öffentlichen Plätzen zu unterbinden .Nachdem alle bisherigen Ermahnungen sei¬tens der Schule und der Gemeindeverwaltungvergeblich geblieben sind , muß in Zukunftmit Strafen gegen diesen unverantwortlichen
Unfug eingeschritten werden . Daher wurdeder Ortsdiener beauftragt , alle weiterhin un¬
verbesserlichen Sünder zur Anzeige zu brin¬
gen und auch der Landespolizeiposten wurdeschriftlich beauftragt , mit Strafzetteln das zu
erzwingen , was aus eigener Einsicht bisherleider nicht getan worden ist .Es v darf in diesem Zusammenhäng abernoch einmal an Eltern und Erzieher die Mah¬
nung gerichtet werden , alles zu tun , um die
leichtsinnigen Straßen - und Verkehrssünder
vor Strafe und was wesentlich schlimmer ist ,vor Unfällen zu bewahren .

fjerrenalb
Herrenalb . Am 10 . April fanden sich die

Mitglieder der kath . Kirchengemeinde im
Bahnhofshotel zusammen , um mit ihrem ab
15. April als Pfarrer nach Vaihingen a . d . Enz
versetzten Herrn Vikar Buchbinder einen
Abschiedsabend zu verbringen . Wie aus den
ehrenden Ansprachen hervorging , sieht manden mit hervorragenden Eigenschaften aus¬
gestatteten Seelsorger sehr ungern von hier
scheiden , indem er wegen seiner Hilfsbereit¬
schaft allgemein geschätzt und beliebt gewe¬sen ist . Als Seelsorger und Prediger entfal¬
tete er hier eine Wirksamkeit , die gleich im
Anfang seines Hierseins seinen Namen im
Bezirk bekanntgemacht hat . Er ging stets im
Blick in seiner Zielrichtung auf das Wohl
seiner Kirchengemeinde und verdient für
seine segensreiche Tätigkeit eine bleibende
Erinnerung in unserer Gemeinde . Wir wün¬
schen dem Scheidenden alles Gute in seinem
neuen Wirkungskreis und begrüßen zugleichseinen Nachfolger Pfarrer Matuszek — aus
Volkmarsen , Bezirk Kassel kommend — recht
herzlich in unserem Kurstädtchen .»

Herrenalb . In der am 8 . April stattgefun¬denen Hauptversammlung des Viehversiche¬
rungsvereins Herrenalb wurde Bürgermeister
Langenstein wieder zum Vorstand und die
Herren Heinrich Gräßle , Gustav Gerwig , Karl
Koch , Fritz Schumacher , Willi Waidner und
Wilhelm Lutz II in den Mitgliederausschußund die Schätzungskommissipri des Vereins
gewählt . Als Rechner wurde Mitglied Willi
Waidner wieder bestellt . Die Rechnungen pro1949 und 1950 wurden vorgetragen und vonder Versammlung anerkannt . Der Einzug der
Umlage erfolgt in den Monaten Mai und Ok¬
tober . yom Vorsitzenden wurde die Ansamm¬
lung von Reservemitteln als notwendig be¬
zeichnet und am Schluß der Versammlung die
H Öffnung von ihm zum Ausdrucks gebracht ,daß sich das neue Vereinsjahr günstig ge¬
stalten und der Versicherungsverein vor grö¬ßeren Schadensfällen bewahrt bieiben möge .

Altersjubilare : Am 11 . April beging Frau
Odalinde Alterthum Wwe . ihren 78 ., Frau
Emma Roos und Frau Amanda Flum Wwe .
(Gaissteg ) ihren 73 . Geburtstag . Frau Emma
Kuli , Haus Katharina , wird am 16. April 80,am 17. April Frau Maria Waidner (Schanz ) 72 ,am 20 . Aoril Karoline Waidner , geb . Gräßle ,72 und am 23 . April Herr Jakob Friedr . Wgiß ,Gaistal , 72 Jahre alt . Wir gratulieren !

Modernisierung des Verkehrs
Eineinhalb Milliarden DM sind erforderlich
Ein unter Führung des Bundasverkehrsmi -nisteriums und des Bundesverbandes dar In¬dustrie stehender Arbeitskreis aller Verkehrs¬varbände einschließlich der Bundesbahn undder Reedereien hat der Bundesregierung einMemorandum über die in der Verkehrswirt¬schaft notwendigen Fremdinvestitionen Über¬rest . •
Zur Aufrechterhaltung des gegenwärtigenLeistungsstandes sind 374 Millionen DM

„Fremdmittel “ für die Bundesbahn , 15 Mil¬lionen DM für die nicht bundeseigenen Eisen¬bahnen . 125 Millionen für die sonstigen öffent¬lichen Verkehrsbetriebe . 38 4 Millionen füF dieBinnenschiffahrt , 11,4 Millionen für die Bin¬nenhäfen und 7. 1 Millionen DM für die S-e-häfen erforderlich . Insgesamt beläuft sich die¬ser Investitionsbedarf auf 580,9 Millionen DM.Unter der Voraussetzung einer dringend er¬forderlichen zehnprozentigen allgemeinen Ka¬
pazitätsausweitung sind weitere 1108,4 Mil¬lionen DM notwendig .Im einzelnen sind für die Bundesbahnenfolgende Beschaffungen vorgesehen : 21000
Güterwagen , 1100 Personenwagen und 130Lokomotiven , für die nicht bundeseigenenEisenbahnen 200 Güterwagen und 10 Loko¬motiven . Für die öffentlichen Verkehrsbe¬triebe 900 Trieb - und 600 Anhängerwagen ;für die Seeschiffahrt alljährlich 300 000 BRTNeubauten .
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Aus aller Welt
Lie verspricht in Belgrad UN -Schutz

Jugoslawien soll Waffen vom Westen erhalten
Belgrad (UP ) . Der Generalsekretär der

UN , Trygve Lie , der sich am Sonntag von
Belgrad nach Athen begab , erklärte bei einem
großen Empfang im Palast Titos , die UN
würden Jugoslawien „nicht im Stich lassen “,falls der Frieden in diesem Teil der Welt be¬
droht werde . Gleichzeitig kündigt er eine
verstärkte Wirtschaftshilfe für Jugoslawien
an . „Viele Länder in der Welt — und hierzu
gehört Jugoslawien , das auf unfaire Weise
von dem größten Teil seines normalen Han¬
dels abgeschnitten ist — müssen diese Unter¬
stützung haben . Dies ist genau so wichtig für
den Frieden , wie das Eintreten der UN für
die kollektive Sicherheit und die friedliche
Beilegung von Disputen . . Der Minister ohne
Geschäftsbereich Mi’.ovan Djilas , versicherte
dem Generalsekretär als Vertreter des er¬
krankten Marschalls Tito , daß Jugoslawien die
Bemühungen der UN um die Erhaltung des
Friedens weiterhin unterstützen werde .

Großbritannien ist bereit , Waffen an Jugo¬
slawien zu liefern unter der Voraussetzung ,
daß die USA in gleicher Weise sich zu solchen
Lieferungen bereit erklären . In unterrichteten
Kreisen in Washington wurde in diesem Zu¬
sammenhänge erklärt , Jugoslawien hätte nicht
um Waffenhilfe gebeten , wenn es nicht be¬
fürchte , daß eine reale Möglichkeit .einer Ag¬
gression durch die Satellitenstaaten innerhalb
der nächsten Monate bestehe .

Ein neuer ' Handels - und Finanzvertrag zwi¬
schen Frankreich und Jugoslawien sieht Wa¬
renlieferungen im Werte von je vier Milliar¬
den Francs (48 Millionen DM) auf jeder Seite
vor . Außerdem verpflichtet sich Frankreich ,
Industrieausrüstungen und Maschinenwerk¬
zeuge gegen jugoslawische Rohstoffe im Ge¬
samtwert von fünf Milliarden Francs (60 Mil¬
lionen DM) zu tauschen Für die von Jugosla¬
wien verstaatlichten französischen Vermö¬
genswerte werden 15 Millionen Dollar (63 Mil¬
lionen DM) in zehn Jahresraten als Entschä¬
digung an Frankreich bezahlt .

Suez-Kanal soll verstaatlicht werden
Weitere Zusammenstöße an Israels Grenze
Kairo (UP ) . Im Organ der ägyptischen

Regierung , „ Al Misri “
, erklärte Ministerprä¬

sident Nahas Pascha , daß beschlossen , worden
sei , den Suez -Kanal im Jahre 1968 zu ver¬
staatlichen , sobald die Kontrolle des Schiff -
fahrtweges Ein Ägypten falle . Ob die Ver¬
staatlichung vor diesem Zeitpunkt bereits
durchgesetzt werden solle , hänge von der
innen - und außenpolitischen Entwicklung wie
auch von nationalen Interessen ab .

Gleichzeitig meldet das Blatt , daß die ägyp¬
tische Regierung die Aufnahme diplomatischer
Beziehungen mit der westdeutschen Bundes¬
regierungen erwäge .

Ein syrischer militärischer Sprecher be¬
beschuldigte die israelischen Streitkräfte , wei¬
tere Grenzverletzungen begangen zu haben
Er behauptete , die Israelis hätten zwei Kom¬
mandos in die entmilitarisierte Zone entsandt ,
um die noch übrig gebliebenen arabischen
Häuser , die den früheren israelischen Spren¬
gungen entgangen waren , abzureißen . Wei¬
terhin beschuldigte der Sprecher die Israelis ,
daß s e Gräben in den in der Nähe der Grenze
liegenden Äckern auswerfen .

Wie es in einem Kommunique der jordani¬
schen Regierung heißt , haben bewaffnete
Israelis zweimal die Grenze Jordaniens über¬
schritten und Schüsse mit arabischen Natio¬
nalgarden und Legionären gewechselt . Einer
der Israelis sei im ersten Gefecht verwundet
worden .

Die syrische Regierung und die Polizei von
Damaskus gaben die Verhaftung von 23 Per¬
sonen bekannt , die beschuldigt werden , an
dem Dynamitanschlag auf die amerikanische
Gesandtschaft im vergangenen Monat betei¬
ligt zu sein . Die Hintergründe des versuchten
Attentats konnten bisher nicht aufgedeckt
werden .

Im Staat Libanon fanden die ersten Par -
lamentswalhien nach vier Jahren statt . Der
Wahlkampf war recht scharf . Es gab 17 Tote
und über 50 Verletzte .

FC Südstern I. — FV Ettlingen I 0 :1 (0 :0)
Zu den führenden Mannschaften zu zählen

und um die Meisterschaft zu kämpfen ist
immer eine Vorbelastung für eine Elf . Diese
Wahrnehmung mußten auch die Südsternleute
machen . Geht es dann nicht nach dem Pro¬
gramm , gehen leicht die Nerven durch und
das kostete den Platzherren Sieg und Punkte
und vielleicht auch eine schöne StEinge Geld .
Ettlingen in der bewährten Besetzung mit
Markusch — . Feininger , Kiefer — Ehrle ,
Huber , Buchleither — Kern , Schneider , Hug ,
Mitscheie , Zimmer , unterstützt von einem
zahlreichen Anhang , der das schöne Wetter
zu einem Spaziergang nach dem Platz hinter
dem Karlsruher Wasserwerk ausnützte , spielte
seinen Fußball , unbeschwert und ungekün¬
stelt , dem Südstem zeitweise eine sehr harte
Gangart entgegensetzte . Die erste Halbzeit ge¬
hörte spielerisch und chancenmäßig ganz den
Ettlingem . Wenn die Tore in diesem Zeitab¬
schnitt nicht als zahlenmäßige Ausdrucks¬
weise fielen , so ist es dem Umstand zu ver¬
danken , daß die Südstemmannschaft mit allen
Mitteln gegen die Angriffe stemmte . Nach
Seitenwechsel wollte es Ettlingen genau wis¬
sen und der unermüdliche Hug war es , der
sich das Leder aus einem Gedränge fischte
und den Siegestreffer fabrizierte . Die fol¬
gende Zeit brachte wenig schöne Höhepunkte ,
denn die Platzherren schlugen eine Gangart
an , denen in kurzen Abständen Schneider ,
Buchleither und Hug zum Opfer fielen . In
taktisch klugem Spiel konnte Ettlingen die
Angriffe stören und jeden Erfolg vereiteln .
Acht Minuten vor Schluß , Angriff von Süd¬
stern , Markusch greift ein , aber der in der
Läuferreihe gewechselte Kern deckt das leere
Tor und wehrt einen scharfen Schuß mit der
Brust ab . Südstern reklamiert Elfmeter , doch
Kern hatte einwandfrei mit der Brust abge¬
wehrt , so daß der Schiedsrichter weiterspie¬
len läßt . Dies veranlaßt einen Südsternsoie -
ler den Unparteiischen tätlich anzugehen ,
was lacht Minuten vor Soielende zum Spiel¬
abbruch führt . In die Kabine gehend muß
der sehr einwandfrei leitende Schiedsrichter
aus Schwetzingen noch einmal das Opfer von
Rowdys werden , die ihrem Verein leinen
Dienst erwiesen haben .

Die Platzherren zeigten sich wenig Meister¬
würdig . Sie kamen in keiner Phase des Spie¬
les an die Leistungen der Gäste heran und
die harte Gangart läßt einen Sieg nicht er¬
zwingen .

Ettlingen lieferte eine sehr gute Partie .
Markusch , der ruhende Pol zwischen den
Pfosten , wurde wenig beschäftigt und die
vereinzelten Angriffe meisterte er in stoischer
Ruhe . Von der Ruhe eines solchen Schluß¬
mannes provitierten auch die Vorderleute .
Feininger und Kiefer waren ein unüberwind¬
liches Bollwerk . Huber reicht wieder an seine
alten Leistungen herEin, gut assistiert von
Buchleither , der in der Läuferreihe produk¬
tive Arbeit leistet , und dem jungen Ehrle ,
der sich gut in das MannschEiftsgefüge ein¬
paßt . Kern auf Rechtsaußen , bildet mit
Schneider einen sehr explosiven Flügel , von
die meiste Gefahr ausging . Mitscheie war der
große Regiseur und setzte Zimmer aus Links
immer in Szene . Hug als Mittelstürmer lag
immer auf Lauer und schoß auch das sieg¬
bringende Tor . Man sah keinen schwachen
Punkt und war mit dem Spiel vollauf zu¬
frieden .

Der Schiedsrichter aus Schwetzingen stand
dem Spiel ausgezeichnet vor und hat einen
solchen Ausgang verdient .

Südstern II. — Ettlingen n . 4 :0
• Die Ettlinger Reserve konnte sich zu keiner

einheitlichen Leistung auf raffen und mußte
den Platzherren einen klaren Sieg überlassen .

FV Bulach A-Jgd. — Ettlingen A-Jgd . 0 :1
FV Bulach B — Ettlingen B 2 :2

Die beiden Jugendmannschaften kamen in
Freundschaftsspielen beim Bulacher Fußball¬

verein zu schönen Erfolgen . Die A-Jugend
schaffte einen 0 : 1-Sieg , während die B-Jugend
gegen die spielstarken Bulacher immerhin
ein 2:2 erspielten .

2. Amateurliga
Stjf ! el 1

Ispringen — Ersingen • 3 .-1
Durlach 4ue — Mühlacker 3 :2
Gröiz ngen — Nitfein 7 ;2
FG 04 Rüppurr — Dillweisenstein 4 0
Frankonia K ’he — Söllingen 81
Süds ern — FV Ettlingen abgebr . Otl

Stiftet 2
Kirrlach — Blankenloch 2 :2
Hagsldd — Neureut 2 :2
Odenheim — Wiesental 3 : 1
Durmeisheim — Foist 1 :0
K rlsdoif — Hochsletten 2 : 1
Weingarten — Knielingen 5 :1
Grünwinkel — Eggenstein 0:0

Kreisklasse A Staffel I
FC West — Jöhlingen 2 :2
ASV Duilath Io - Südsfadt 2 : 1
K einsteinbach — Wössingen 0 :0 f. Wöss.
Wolfartsweier — Leopoldshafen 3 :1
Russheim — Spöck 3 :1
Graben — Wöschbach 3 ; i
Linkneheim Neureut 4 :2

Staffel 2
Sp . Fr . Forchheim — Neuburgweier 5*0
FV Malsch — Fr . T. Forchheim 1 : 1
Beiertheim - Stupfe rieh verl.
FV Bula. h — Spessart 4 :1
FC 21 Karlsruhe — Pfaffenrot 5 1
Alem Rüppurr — FpVg Mörsch verl .
Bruchhausen — Busen ach 3 ; 1

Klasse B Staffel 1
Fr SSV K ’he - Büthig 4 :3
Nordstern Rintheim — 1 C Baden 2 :2
ASV Agon — Liedolsheim 0 :6
O ympia/Hertha — TSV Weingarten 1 : 1

Staffel 2
Langensteinbach — Palmbach 1,0
ASV Grünwetlersb — Phönix Grünwettersb . 1 : 1
Mutscheloach — Hohenwettersbach 2 3
Spielberg — Reichenbach 2 .2
Auerbach — Etzenrot 1.2
Spinnei ei — Herrenalb 0 :3

Staffel 3
FV Malsch Ib — ASV Malsch —
TuS Bulach — Sulzbach —
VfB Mühlourg — Oberweier 1 : 1
Etilingenweicr — Völkersbach 2 :2
Harde k — Schö .lbronn 1:0
Mörsch — Ettlingen 0 :3

TuS Ettlingen — Abt . Fußball
FrT Mörsch — TuS Ettlingen 0 :3 (0 :2)

Eine ausgezeichnete Partie lieferte unsere
I . Mannschaft auf dem gefährlichen Gelände
der Freien Turner in Mörsch . Obwohl dort
die Punkte sehr schwer zu holen sind , muß¬
ten die Morscher eindeutig die Überlegenheit
der Ettlinger Mannschaft anerkennen und
sich klar geschlagen geben . Das Spiel war
hart , aber fair und wurde von dem Schieds¬
richter Weber (VfB Mühlburg ) in hervor¬
ragender Weise geleitet . Die Ettlinger Elf
hatte an diesem Sonntag keinen schwachen
Punkt . Sicher arbeitete die Hintermannschaft
um Stopper Klee , und in wesentlich verbes¬
serter Form zeigten sich beide Verteidiger .
Die Außenläufer waren in Abwehr und Auf¬
bau sehr gut und unterstützten . den Sturm
in bester Weise . Der Sturm war in diesem
Spiel sehr gefährlich . Die teilweise sehr gu¬
ten Kompinationen schufen eine Überlegen¬
heit , die das ganze Spiel über andauerte .
Außerdem zeigte die Fünferreihe eine Schuß¬
kraft , die begeistern konnte , denn neben den
drei erzielten Toren waren noch vier Latten¬

oder Kostenschüsse zu verzeichnen und eine
ganze Reihe scharfer Schüsse verfehlte - nur
knapp das Ziel . — Der Morscher Torwart ver¬
hinderte dabei durch gute Paraden eine
höhere Niederlage . Die anderen Spieler be¬
mühten sich eifrig , den Gästen paroli zu bie¬
ten , konnten jedoch auf die Dauer dem ein¬
deutig besseren Feldspiel nicht standhalten .
Schon die ersten Minuten zeigen , daß dieses
Spiel ein harter und spannender Kampf wer¬
den wird . Ettlingens Sturm findet sich zu ge¬
fährlichen Angriffen . Nach einer Maßvorlage
von L . Rech knallt Stöhrer einen harten
Flachschuß an den Torpfosten . Nach einer
halben Stunde wehrt ein Morscher Abwehr¬
spieler im Strafraum mit der Hand . Stöhrer
verwandelt den Elfmeter sicher zum Füh¬
rungstor . Scharfe Schüsse der Ettlinger Stür¬
mer verfehlen knapp das Tor bis Mittelstür¬
mer Keßler eine Flanke Durands zum *0 :2
verwandelt . — Nach der Pause spielt Ettlin¬
gen klar überlegen , die wenigen Vorstöße der
Einheimischen werden sicher abgestoppt . Der
Ettlinger Sturm läßt wahre Kanonaden gegen
das Morscher Tor los , aber es fällt nur noch
ein Tor , .das Mittelstürmer Keßler erzielen
kann . Trotz einiger Latten - und Pfosten¬
schüsse bleibt es bei diesem Resultat , das in
Anbetracht der technischen und taktischen
Überlegenheit verdient ist .

Die II . Mannschaft verlor nach schwachen
Leistungen ihr Spiel mit 3 :0 Toren .

Dienstagabend ab 17.30 Uhr Training auf
dem Wasen .

Fußball in West und Nord
HSV braucht nur noch einen Punkt

Hamburger SV — Hannover 96 4 :t
Holstein Kiel — Altona 03 2 :1
Eimsbüttel — Eintracht Braunschweig 2 :0
Bremer SV — Göttingen 05 4 :2
Concordia Hamburg — SV Itzehoe 1:0
Bremerhafen 93 — Arminia Hannover 5 :2
VfB Oldenburg — Eintracht Osnabrück 1:1

Im Westen nichts Neues
Bor . München -Gladbach — Rotweiß Essen 1 :1
Rotweiß Oberhausen — Duisburger SV 2 :0
Hamborn 07 — SpVgg Erkenschwick 2 :2 *

Knapper deutscher Sieg im Radländerkampf
Rund 6000 Zuschauer stellten sich auf dem Sport¬

clubplatz am Gaskessel ein , um auf der im ver¬
gangenen Jahr erbauten 400 m langen Zementbahn
dem Radländerkampf Deutschland — Schweiz bei¬
zuwohnen . Jedes Land stellte 4 Fahrer . Für Deutsch¬
land starteten : Kittsteiner , Schwarzer , Voggenreiter
und Steinhilb , für die Schweiz Diggelmann , die Ge¬
brüder Heimann und v . Bühren . Der Länderkampf ,
Flieger - und Steherrennen , endete knapp mit 36 :35 '
für Deutschland

Charity in Berlin ausgepunktet
Einen verdienten Punktsieg errang in der

Berliner Waldbühne der Krefelder Dietrich
Hucks über den amerikanischen Halbschwer¬
gewichtler Burl Charity in einem 8-Runden -
Kampf .JEbenfalls im Halbschwergewicht mußte
der Deutsche Meister Heinz Sachs eine hohe
Punktniederlage durch den italienischen Lan¬
desmeister Tontini einstecken . Hans Stretz ,
der deutsche Exmeister der Mittelgewichts¬
klasse , ging auf einen ko-Sieg über seinen
italienischen Gegner Milandri aus , doch konnte
er den entscheidenden Schlag nicht anbringen .
Sieger nach Punkten : Stretz . Einen enttäu¬
schenden Kampf lieferte der Berliner Gustav
Scholz , der einen Punktsieg über den Italiener
Fratalia errang .

Kübler gewinnt Rom—Neapel—Rom
Der Schweizer Ferdy Kübler gewann die

internationale Radrundfahrt Rom—Neapel —
Rom vor dem Italiener Guido de Santi . Küb¬
ler bewältigte die 685,8 km in 18 :21,3 Std .
Der bekannte italienische Straßenfahrer Bar -
tali kam nur auf den vierten Platz .

Wettervorhersage
Am Montag wieder Eintrübung , später zeit¬

weise auch etwas Regen . Zum Dienstag wie¬
der Übergang zu Schauerwetter , Höchsttem¬
peraturen nur wenig über zehn Grad . Tiefst -
temperaturen drei bis sechs Grad . Auffri¬
schende südwestliche , später westliche Winde.
In der Nacht zum Mittwoch erneut Gefahr
leichter Fröste .
Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr ) -j-5#

Hämorrhoiden/̂
auch In schweren Fällen d . Rusmosat
(Salbe u . Zäpfchen ) . Tausendfach be *
währt . In Apotheken erhältl . Prosp d .
Chem . Lab Schneider , Wiesbaden 603

♦

STELLENANGEBOTE
Mäddien od. junge Frau halbt.

in kl . Gesdiättshaushalt ges .
Zu erfr . unter 1225 in der EZ

ZU VERKAUFEN
Sonderangebot !

1200 kg Griesteigwaren Type
550 en gros abzugeben . An¬
gebote unter 1258 an die EZ

Läftt^ e Haare
beteiligt garantiert

fchmerzloe und zuoerläfllg

„ ARTISIN "
Enthaarungecreme
Tube zu 1.50 u . 2.50

Sicher :u haben :

Drogerie R. Chemniß
Leopolöftr . 7 Telefon 290

a $ ung ! Zu der an folgenden Tagen

Mittwoch , den 18 . April 1951

Donnerstag , den 19 . April 1951

Freitag , den 20 . April 1951

in meinen Geschäftsräumen stattfindenden

Beratung und Behandlung
durch die persönliche Assistentin und ärzt¬
lich geprüfte Kosmetikerin der Firma

Frau Elisabeth Frucht , Hannover
lade ith Sie herzlich ein .

Zur Vormerkung Ihres Besuches erbitte ich
Ihre baldige Anmeldung .

BADENIA -DROGERIE R . CHEMNITZ
Ettlingen , Leopoldstrage 7

BEKANNTMACHUNGEN *
Die bisher donnerstags in Marxzell vorgenommene

Arbeitslosenkontrolle wird erstmals und ab Donnerstag,
den 19 . April 1951 in Pfaffenrot im neuen Schulhaus zu
den gleichen Zeiten wie bisher durchgefiihrt .

Arbeitsamt Karlsruhe Nebenstelle Ettlingen

entpfeltlen :
Mietverträge St . DM —.25
Mietzinsbuch St . DM —.25
Hausordnung st DM —.10
Unfallmeldeformulare st . DM ■—.10
Lohnkonto - und Steuernachweiskarten st . DM —.15
Quittungsbloch St DM —.50 und 1 .—
Meldeformulare für die polizeiliche Melde-

behörde (für Gaststätten ) Blöde DM 1 .50
Polizeiliche An- und Abmeldeformolare St. DM — .05
Bahn- und Postformulare

Buchdruckerei A . Graf , Ettlingen

Annahmein Ettlingen
EMMA JÄGER
Badener-Torstrage 15

J

JA. *!

13 . April bis 19 . April 1951

«sss*jg?
Hauptverkaufsniederlage

Drogerie R . Chemnitz
mm -Hum -H 111111111111 ii ii
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Umschau in Karlsruhe
Weiterer Uhrenschmuggel aufgedeckt

Karlsruhe (UP ) . Die Zollfahndung inNordbaden hat in Pforzheim drei neue Fällevon Uhrenschmuggel aufgedeckt. Wie die Zoll¬verwaltung beim nordbadischen Landesfinanz¬amt in Karlsruhe bekanntgab , handelt es sichbei diesen drei Fällen um insgesamt über3800 Uhren im Werte von fast 48 000 DM , dieillegal aus der Schweiz eingeführt werdensollten. 1381 Uhren konnten beschlagnahmtwerden . Der Wert der Steuer- und Zollhin¬terziehung wird mit etwa 7800 DM angegeben .Es sind an dem Uhrenschmuggel sechs Deut¬sche und drei Schweizer beteiligt. Doch solles sich nicht um Angehörige der PforzheimerUhrenindustrie , sondern um Vertreter undPrivatpersonen handeln . Fast alle in die Af¬färe verwickelten Personen sind festgenom¬men, nach Abschluß des Ermittlungsverfah¬rens jedoch wieder auf freien Fuß gesetzt wer¬den.

Karlsruhe . Nachdem der Femschreibever-cehr in letzter Zeit eine rapide Aufwärtsent¬
wicklung erfahren hat , soll nun auch Karls¬ruhe ein Femschreibvermittlungsamt erhal¬ten , um Mannheim zu entlasten . Es sind fürKarlsruhe zunächst 40 Anschlüsse vorgesehen,die allmählich auf 100 erweitert werden sol¬len. (Sch)

Veranstaltungen im Amerika-HausDie Schallplattenstunde am Dienstag, den
17. April , 20 Uhr , bringt Opern-, Operetten-
und Walzermelodien zu Gehör. Die ameri¬kanische Altistin Eleanor Gifford gibt am
Donnerstag , 19. April , 20 Uhr , einen Lieder¬abend mit Werken von Grieg, Mahler, Meyer¬beer , Gluck u . a., am Flügel : Dr . Robert Wag¬ner . Karl -Ulrich und Helen Schnabel (USA)
spielen am Freitag , 20. April , 20 Uhr , Klavier¬musik zu vier Händen.

öer baöifcöen £)dmaf
Mannheim. Die Aufklärungsvorträge , die

von der Ortsverwaltung Mannheim der Indu¬
striegewerkschaft Metall über die Lohnver¬
handlungen zwischen Arbeitnehmern und Ar¬
beitgebern veranstaltet wurden , waren in
Mannheim äußerst schlecht besucht. Einige
Versammlungen wurden abgesagt. (lwb)

Motiv für zwei Selbstmorde aufgeklärt
Mannheim (lwb ) . Die Mannheimer Poli¬

zei konnte in zwei Fällen, in denen sich ältere
Personen bei Mannheim von Zügen überfah¬ren ließen, als Motiv der Tat seelische De¬
pressionen ermitteln . Im ersten Fall handeltees sich um eine 64 Jahre alte Frau aus Mann¬heim-Neckarstadt, die beim Bahnhof Mann -
heim-Käfertal tot aufgefunden worden war.Im zweiten Fall hatte sich ein 70 Jahre alter
Rentner auf der nach Frankfurt führenden
Riedbahnstrecke vor einen Güterzug gewor¬fen.

Ist die Presse nicht objektiv?
Heidelberg (ld) . In einer fünfstündigen

Verhandlung vor dem Heidelberger Amtsge¬richt wurden die Ereignisse rekonstruiert , die
sich am 28 . Dezember des vergangenen Jahresbei der Zwangsräumung der Heidelberger
Wohnung einer italienischen Familie ereig¬net hatten . Grundsätzliche Fragen kamen da¬bei zur Sprache, als der Vorsitzende einen als
Zeugen vernommenen Journalisten im Gegen¬satz zu den anderen Zeugen mit der Begrün¬dung nicht vereidigte, daß dieser als befangenim Sinne einer Begünstigung der italienischen
Familie anzusehen sei . Der Vorsitzende kam
zu dieser Entscheidung, obwohl er ausdrück¬lich zu verstehen gab, daß der Journalistseiner (des Richters) Ansicht nach objektivund wahrheitsgemäß ausgesagt habe . Der Ver¬
teidiger meldete gegen die Entscheidung der
Nichtvereidigung des Entlastungszeugen Be¬
denken an. Er machte darauf aufmerksam,daß im Sinne dieser Entscheidung keine Aus¬
sage eines Journalisten , der im Aufträge sei¬
ner Zeitung ein Ereignis wahmehme , als voll¬
wertig für das Gericht angesehen werdenkönne.

Staat soll Rot -Kreuz-Suchdienst übernehmen
Pforzheim (lwb) . Der Vorsitzende des

Kreisvereins Pforzheim des Roten Kreuzes,Landrat Dissinger, verlangte auf einer Sit¬
zung des Gesamtvorstandes des Kreisvereins,daß der Staat künftig den Gefangenen- undVermißten-Suchdienst des Roten Kreuzes
übernehme. Bisher habe der Staat keinen
Pfennig für die Arbeit des Roten Kreuzes
aufgebracht . Allein dem Kreisverein Pforz¬heim des Roten Kreuzes entstünden durchdie Arbeit des Suchdienstes jährlich Kostenin Höhe von viertausend D-Mark. Landrat
Dissinger wurde als Vorsitzendem des Kreis¬vereins Pforzheim des Roten Kreuzes vom
Gesamtvorstand einstimmig das Vertrauen
ausgesprochen. Gegen ihn waren vor kurzem
von Mitgliedern des Ortsvereins Pforzheimschwere Vorwürfe erhoben worden.

Gemeinschaftsfahrten auf dem Oberrhein
Baden - Baden (ld). Nach einer Dienst¬

anweisung der französischen Gendarmerie
Maritime über die Sportmöglichkeiten auf
dem Hoch- und Oberrhein zwischen Kembs
und Laufenburg dürfen künftig Wassersport¬vereine Gemeinschaftsfahrten mit Booten
ohne Antriebsmotor veranstalten . Die Geneh¬
migungen sind mindestens 14 Tage vor Fahrt¬
antritt bei der Controle de la Surete in Frei¬
burg oder Mainz unter Angabe der teilneh¬
menden Personen , der Fahrtstrecke , der Lan¬
deabsichten und eines Fahrtleiters zu bean¬
tragen. Ein Anlegen am französischen Rhein¬
ufer bleibt grundsätzlich verboten . Für Ein¬
zelfahrer bleibt der Rhein nach wie vor ge¬
sperrt .
Arzte gegen Erhöhung der Pflichtversicherung

Lörrach (lds) . Die in der Bezirksärzte¬
kammer Lörrach organisierten Ärzte prote¬stierten in einem Schreiben an den Vorsit¬
zenden des Deutschen Ärzteverbandes gegenden im Bundestag vorgelegten Antrag auf
Erhöhung der Pflichtversicherungsgrenze. Einsolcher Plan, heißt es in der Protesterklärung .

gefährde die Struktur der Westdeutschen
Ärzteschaft. Bei dem ausschließlichen Über¬
gewicht, das die Zweige der Sozialversiche¬
rung durch Verwirklichung des Antrags ge¬winnen würden , wäre das Ende des aus freier
Verantwortung tätigen Arztes besiegelt. An
die Stelle des Gewissens träte die Dienstvor¬
schrift, an die Stelle des individuellen Ver¬
hältnisses von Arzt zu Patient die „Ambu¬
latoriums-Maschinerie“.

Gegen Drosselung des Kleinen Grenzverkehrs
Säckingen (UP) . In einer öffentlichen

Diskussion zwischen Vertretern der deutschen
und schweizerischen Wirtschaft und Verwal¬
tung, an der auch Landräte und Bürgermei¬ster der Grenzkreise teilnahmen , sagte der
Präsident des internationalen Einzelhandels¬
verbandes, der Schweizer Wirz-Burri : „Wer
das alte Recht des Kleinen Grenzverkehrs
stört , stört den Hausfrieden der ganzen Grenz¬
familie.“ Der Kleine Grenzverkehr wick’e sich
seit 1863 ohne Störung und zur vollen Zufrie¬
denheit beider Teile ab und habe über die
Grenze hinweg Freundschaftsbande geschaf¬
fen . Der Landrat von - Säckingen, Bischoff , be¬
tonte, die deutsch-schweizerischeGrenze könne
man nicht in gleicher Weise behandeln wie
die übrigen Bundesgrenzen, da sie niemals
umkämpft gewesen und eine friedliche Grenze
sei .

Die in Straßburg und im französischen Sek¬
tor von Kehl beschäftigten deutschen Arbeit¬
nehmer , die auf deutschem Boden wohnen,haben über den deutschen Gewerkschaftsbundein Protestschreiben an die südbadische Re¬
gierung und an den Bundesfinanzm' nister
wegen der Neuregelung des Kleinen Grenz¬
verkehrs gerichtet.

Zollpflicht im großen Reiseverkehr
Hauptzollamt Konstanz erläutert Rechtslage

Konstanz (ld ) . Die vom Bundeswirt¬schaftsministerium im Einvernehmen mit dem
Bundesfinanzministerium unter der Bezeich¬
nung „Erleichterungen für den Reiseverkehrmit dem Ausland“ erlassene Anordnung istnach einer Mitteilung des HauptzollamtesKonstanz von den Reisenden verschiedentlichfalsch ausgelegt worden . Nach der erwähnten
Anordnung können ohne Ausfuhr- bzw. Ein¬
fuhrbewilligung in beiden Richtungen mit¬geführt werden : 1 . Gegenstände, die von denReisenden zum eigenen Gebrauch oder zurAusübung des Berufs während der Reise mit¬geführt werden . 2. Nahrungs- und Genußmit¬tel zum Verbrauch während der Reise, darun¬ter Tabakwaren bis zu einer Menge von 200Zigaretten oder 50 Zigarren oder 250 GrammRauchtabak. 3 . Andere Gegenstände im Ge¬samtwert bis zu 200 DM, die als Andenkenoder Geschenke dienen sollen .

Freiburg (lds). Mit einer Feier im Stadt-Jieater Freiburg wurde die Marshallplan-
Ausstellung eröffnet, die bis zum 5. Mai ge¬zeigt wird.

Der persönliche Vertreter des amerikani -
rchen Hochkommissars, Dr. James M. Read ,erklärte, der Marshallplan sei eine weltum¬
spannende Aktion zur Erhöhung des Lebens¬standards. getragen von einem freiwilligen
„Lastenausgleich“ auf internationaler Basisund daher eine Investierung für den Frieden.Jedoch könnten weder der Marshallplan nochandere Pläne Europa helfen , wenn es sichnicht selbst zu helfen bereit wäre und nichtselbst gegen die künstlichen Handelsgrenzenankämpfe.

Staatspräsident Wohleto unterstrich den po¬litischen Akzent der Veranstaltung als Aus¬druck der abendländischen Schicksalsgemein¬schaft . Die freien Nationen seien sich mit derDeutschen Bundesrepublik einig im Bewußt¬sein der Gemeinsamkeit des Denkens , Wil¬lens und der Wohlfahrt der Völker. „Sie rei¬chen uns , dem Gegner von Gestern, die Hand■und nehmen uns wieder auf in den Kreis der¬jenigen. unter denen wir nicht fehlen dürfenund wollen , wenn die ganze Konzeption Sinnhaben und Verwirklichung finden soll . In die¬ser Stunde grüßen wir im Amerikaner denFreund und Bruder .“Ferner sprachen Landeskommlasar Pene,r .andtassnräsident, Dr. Person . Wirtschaftsmi-

Fellbach (ZSH ) . Gegen die über alles
Maß gehende, der Gerechtigkeit und Billigkeit
hohnsprechende finanzielle Sonderbelastung
Württemberg-Badens wandte sich der Württ .
Gemeindetag in einer Entschließung an die
Landesregierung. In der Entschließung, die
auf der 2. Verbandsversammlung des Ge¬
meindetags in Fellbach einstimmig angenom¬
men wurde, wird kritisiert , daß in der kurzen
Zeit seit der Währungsreform aus dem klei¬
nen Lande mehr als eine halbe Milliarde Mark
in Form von Gemeinlasten (Länderfinanzaus¬
gleich , Soforthilfeabgabe , Arbeitslosenversiche¬
rung, Rentenversicherung usw. an den Bund
oder an einzelne Länder abgeflossen seien.
Dieser finanzielle Aderlaß gefährde nicht nur
die geordneten Staatsfinanzen , sondern
wirke sich auch auf die Gemeindefinanzen in
schwerwiegender Weise aus. Die württember -
gischen Städte und Gemeinden erwarten von
der Regierung, so heißt es in der Entschlie¬
ßung weiter, daß sie einer weiteren finanziel¬
len Ausplünderung des Landes mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln Widerstand leistet.

Auch Landtagspräsident Keil wandte sich
mit energischen Worten vor den Vertretern
von annähernd 1000 kreisangehörigen Städten
und Gemeinden gegen Sie Art des Finanz¬
ausgleichs nach dem Grundsatz „Den Letzten
beißen die Hunde“ . Der umfangreiche Kon-
troll- und Verwaltunesapparat der Besätzungs-

Diese Anordnung, die sich lediglich auf dieAusfuhr- bzw . Einfuhrbewilligung bezieht, istvon den Reisenden in letzter Zeit wiederholtso verstanden worden , daß die Mitnahme vonTabakwaren für Inhaber von Reisepässen biszu der genannten Menge zollfrei sei . Eshandelt sich bei dieser Anordnung aber ledig¬lich um die Ausfuhr- bzw. Einfuhrbewilligungund nicht um die Befreiung von der Zoll¬pflicht . Die zollfreie Belassung von Tabak¬waren richtet sich nach bestimmten Grund¬sätzen der Zollbehörde, die vor allem auf derEntfernung vom Reiseziel beruhen. So wirdbei Inhabern eines Reisepasses, die aus derSchweiz kommend und z . B . in Südwürttem¬berg oder Südbaden wohnen, in der Regeleine Schachtel Zigaretten zollfrei belassen. BeiReisenden dagegen, die noch mehrere Tage,beispielsweise nach Nordwestdeutschland, un¬terwegs sind , können bis zu drei oder vierSchachteln Zigaretten mlifrei to ’ occor, werden
Bodenseestädte hatten Hochbetrieb

Konstanz (lds ) . Sonderzüge der Bundes¬bahn und über 100 Omnibusse brachten ausAnlaß des Fußball-Länderspiels Schweiz ge¬gen Deutschland zum Wochenend TausendevonFremden ins Bodenseegebiet, die von hieraus am Sonntagmorgen die Fahrt nach Zürichfortsetzten. Die Gäste verteilten sich auf diein der Nähe des Konstanzer Grenzübergangsgelegenen Seestädte Radolfzell, Uberlingenund die Reichenau, bis nach Singen, wo dieTeilnehmer zweier Sonderzüge untergebrachtworden waren . In Konstanz waren alle Hotel¬betten und Privatzimmer belegt. Die Zoll¬behörden hatten zur schnellen Abfertigungdes Fremdenstroms alle drei Übergangsstel¬len geöffnet
Konstanz. Die Deutsche Bundesbahn wirdeine Anzahl von Sonderzügen an den Boden¬see führen , mit den Zielstädten Konstanz,Lindau und Überlingen. Die Züge werdendie Namen „Rollende Weinkeller“ und „Rol¬lende Modeschauen“ führen . (ldsl
Radolfzell. Die diesjährige Scheffelfeier inRadolfzell ist auf den 17. Juni festgesetzt wor¬den. Für den 11 . und 12. August ist außerdemder alemannische Heimattag geplant , zu demsich in Radolfzell Trachtenvereine aus Baden,dem Elsaß und der Schweiz treffen. (lidv
Kindersuchdienst der Caritas. Beim Deut¬schen Caritasverband in Freiburg bestehteine Kindersuchdienstzentrale. Sie bearbeitetsogenannte aussichtslose Fälle, , bei denendie zentralen Suchdienststellen in Hambiu t ,München , Berlin und auch die landsmann-schaftüch aufgebauten Heimatortskarteien derVertriebenen keinen Erfolg hatten . Der Cari¬tasverband weist darauf hin , daß es sich auchin diesen Fällen verlohnt , die Sucharbeitfortzusetzen, denn seine Kindersuchzentralehat in den letzten vier Jahren etwa 950 der¬artige Fälle doch noch aufklären können.

ndster Dr. Lais, Oberbürgermeister Dr. Hoff-mann, der britische Beobachter für das LandBaden, Mister Keil und andere Persönlich¬keiten . Besondere Freude löste es unter der
Versammlung aus, als der amerikanische Be¬obachter in Freiburg , Mister Neuland, seine
Begrüßungsansprache in alemannischer Mund¬art abchloß

Badens Anteil
Die MarshallplanaussteUung gibt in 22

Schaustücken eine umfassende Übersicht über
die Leistungen des ERP in den ersten dreiJahren .seines Bestehens, ferner über - dieZiele und Tätigkeit der Organisation für Eu¬
ropäische Wirtschaftliche Zusammenarbeit
(OEEC) , über die Funktionen der neugebilde¬ten Europäischen Zahlungsunion sowie überdie Planung des ERP für die Zukunft. Eine
Abteilung zeigt die Wirkung des Marshall-
planes auf Wirtschaft und Lebensstandard inWestdeutschland. Eine Sonderabteilung istdem Anteil des Landes Baden und der Stadt
Freiburg am Marshallplan gewidmet. Es gehtdaraus hervor , daß das Land Baden bis 31 .März dieses Jahres allein an Gegenwerten für
Marshallplanlieferungen, 69,5 Millionen Markerhielt , davon die Energiewirtschaft 27,5 , dieIndustrie 21,6 , die Landwirtschaft 7 , der Woh¬nungsbau 4,3 , der Fremdenverkehr 2,5 , Flucht-
Mngskredite 1,9 , Kleinkredite 1,9 , die Stadt
Freiburg insgesamt 3,5 Millionen DM.

macht sei überflüssig und aut die Dauer nnan-
ziell untragbar , sagte Keil weiter . Nach dem
jahrelangen Unterricht sollte man dem deut¬
schen Volk nun die „demokratische Gesellen¬
reife“ zubilligen, sonst könne die Erziehungs¬arbeit leicht in ihr Gegenteil Umschlagen . Mit
dem Abbau der amerikanischen Verwaltungkönnten Tausende von Wohnungen zurück-
gegeben werden. Die deutsche Bundesrepublikbrauche keine 6,6 Milliarden DM Besatzungs¬kosten aufzubringen, wenn sich die Kontrolle
der Besatzungsmacht auf ein Mindestmaß be¬
schränke, wie es sich nach sechsjähriger Er¬
ziehungsarbeit eigentlich von selbst ergeben
sollte. Der Zeitpunkt sei gekommen, dem
deutschen Volk das Selbstbestimmungsrecht
zurückzugeben und Vertrauen in seine demo¬
kratische Gesinnung zu fassen.

Frank bei den Steuerbeamten
Finanzminister Dr. Frank erklärte in Stutt¬

gart auf einer Kundgebung der Landesver¬bände Württemberg-Baden und Württemberg-
Hohenzollern des „Bundes deutscher Steuer¬beamter“ , als überzeugter Anhänger des Be¬
rufsbeamtentums werde er seinen ganzen Ein¬
fluß im Sinne des Berufsbeamtentums geltendmachen. Den Beamten als Diener des Staatesmüsse ein bestimmtes Maß an wirtschaftlicher
Sicherheit und Unabhängigkeit gewährt wer¬den. Frank versprach, sich im Bundesrat da¬für einzusetzen, daß auch die Bezüge der pen-

2(us Öen Dtac^barlänbern
Schlußstrich unter „schwäbischen Hausstreit “

Frankfurt (epd) . Zu der Kontroversedes württembergischen MinisterpräsidentenMaier gegen den Leiter des EvangelischenHilfswerks, Dr . Gerstenmaier , seien in derkommenden Woche abschließende Erklärun¬
gen von beiden Seiten zu erwarten , kündigteder stellvertretende Leiter des StuttgarterZentralbüros des Hilfswerks, Dr. theoLKrimm, auf einer diakonischen Arbeitstagungin Frankfurt an. Er gab ferner bekannt , daßdie von der Zeitschrift „Der Spiegel“ zu dieserAngelegenheit veröffentlichten Behauptungenzurückgenommen und der dafür verantwort¬liche Redakteur entlassen worden sei . Damitwerde endlich ein Schlußstrich unter den
„schwäbischen Hausstreit“ gezogen .

Besuch französischer Journalisten
Mainz (ld) . 15 französische Journalistenwurden von den Ländern Rheinland-Pfalz,Württemberg - Baden, Württemberg - Hohen-

zollem und Bayern zu einer 14tägigen Stu¬dienreise durch die südwestdeutschen Länderder Bundesrepublik eingeladen. Die Reise, dieam 26. Mai in Trier beginnen wird , führt überKoblenz, Mainz , Heidelberg, Stuttgart und
Tübingen nach München. Unter den franzö¬
sischen Journalisten befinden sich der Infor¬
mationsminister M. Gazier und seine Gattin ,die als Presse-Attache jm Informationsmini¬sterium tätig ist, sowie Mme . de Kerguelenvon der Verbindungsstelle des französischen
Ministerpräsidenten zur Auslandspresse undandere namhafte Vertreter führender franzö¬sischer Zeitungen von Paris und der Provinz.
Bandenverbrecher vor französischem Gericht

N e u s t a d t/Weinstraße (ld) . Vor den»französischen Gericht erster Instanz in Neu¬stadt werden sich in Kürze die beiden Schwer¬verbrecher Flickinger und Dehaut, die EndeJanuar aus der französischen Haftanstalt in
Germersheim ausgebrochen waren und erst
nach über vierwöchiger Fahndung wieder
festgenommen werden konnten , wegen ihrerFlucht zu verantworten haben. Wie das fran¬
zösische Gericht in Neustadt mitteilt , sinddie Untersuchungen noch nicht abgeschlossen,so daß ein Verhandlungstermin noch nicht
festgesetzt werden konnte.

Auf Fahrt nach Berlin verschwunden
Zell / Mosel (Idn) . Ein aus Zell stammen¬der, 33 Jahre alter Kraftfahrer eines Trans¬

portunternehmens , der am 18 . März mit einer
Ladung nach Berlin fuhr , ist seitdem ver¬schwunden. Der Fahrer hatte seine Ankunftin Berlin noch mitgeteilt , ist aber nicht nachHause zurückgekehrt . Durch gemeinsame Be¬
mühungen des Unternehmers und der Polizeikonnte der Anhänger des Lastzuges in Berlin
ausfindig gemacht werden , während der Mo¬
torwagen auf der Autobahn zwischen Berlinund Bremen mit einer Ladung Blei verschlos¬sen aufgefunden wurde.

Elsässisches Gemeindepersonal für Streik
Straßburg (lds ) . Uber zwei Drittel des

Gemeindepersonals der elsässischen Städtehaben beschlossen , in den Streik zu treten ,falls die Regierung die am 1 . April verfügtesechsprozentige Lohnkürzung nicht rückgän¬gig macht. Die Verwaltungsarbeit soll auf un¬beschränkte Zeit lahmgelegt werden. Zunächstwill man dem zuständigen Ministerium eineFrist setzen, die Forderungen des Gemeinde¬personals auf dem Verhandlungswege zu re¬geln.

Günstige Ergebnisse der Südwestbahnen
In der letzten Vollsitzung des Eisenbahn¬verkehrsrats in Karlsruhe berichtete General¬direktor Bauer über eine günstige Wirtschafts¬

entwicklung der südwestdeutschen Eisenbah¬nen, d . h . der Bundesbahn im französischen
Besatzungsgebiet. Die beiden ersten Monatedes Jahres 1951 schlossen mit einem Uber¬schuß ab . Die Steigerung der Einnahmen istauf eine günstige Entwicklung des Güterver¬kehrs zurückzuführen, der gegenüber dem
Vorjahr um rund zwanzig Prozent angewach¬sen ist. Andererseits ist die ständige Erhöhungdes Bestandes an schadhaften Wagen desPersonen- und Güterverkehrs bedenklich. Eine
Erneuerung des Fahrzeugparks wird immerdringlicher. Die Kohlenlage wurde als normalbezeichnet.

siomerten rseamien una aer mnteroneDenenaufgebessert werden.
Südbadens kostspielige Villa
Innenminister Ulrich sagte vor den Ge-

meindevertretem , daß, sofern der Bundestagdas Gesetz über die staatsrechtliche Gestal¬tung im Südwesten bald verabschiede, etwaim Juli dieses Jahres eine Volksbefragung mitkonstitutiver Wirkung über das Schicksal dessüdwestdeutschen Raumes entscheiden werde.Sollte der Südweststaat nicht verwirklichtwerden können, dann müßten raschestens diealten Länder Württemberg und Baden wieder¬hergestellt werden . Zu den Isolierungsbestre¬bungen in Südbaden sagte der Minister : „Werin einer kostspieligen Einfamilien-Villa woh¬nen will, soll die Miete auch selbst bezahlenund nicht aus der Finanzausgleichskasse vondenen bezahlen lassen, die man zum Dankfür ihre Leistungen immer wieder in verlet¬zender Weise apostrophiert .“
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Marshaüpian-Anssteilnng eröffnet
James M . Read : „Europa muß sich selbst helfen " - Wohieb dankt AmerikaBaden erhielt 68 .5 Millionen DM

Gegen die finanzielle Ausplünderung Württemberg-Badens
Scharfer Protest des Württembergischen Gemeindetages - Keil kritisiert die Besatzungsmächte
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Schweiz unterlag in Zürich 2 : 3 — Halbzeitstand 1 : 1 — Tore von O. Walter, Fritz Walter und Gerritzen

TOTO
Ergebnisse des Sport-Totos West/Süd

1. Schweiz — Deutschland in Zürich 2 :3
2. Young Boys Bern — Bayern München 1:2

So eine Viertelstunde Fußball -Dramatik,
wie man sie im Fußball -Länderspiel Schweiz
gegen Deutschland im Züricher Hardturm-
Stadion erlebte , werden die 35 000 Zuschauer
nicht so schnell vergessen . Die Schweiz führte
von der 9. Minute an durch Fatton 1 :0, ehe
sich von der 42. Minute (und dann nach der
Pause ) bis zur 55. Minute die Umwälzung zum
deutschen 3 :2-Siege ergab. Mannschaftskapi¬
tän Fritz Walter konnte in seinem 25. Jubi¬
läumsspiel die Gratulationen der Schweizer
entgegennehmen , die sich als gleichwertige
Gegner gezeigt hatten .

Die 90 Minuten waren so recht nach dem
Geschmack der 30 000 Schweizer und 5000
Deutschen, die den mit Stahlrohrtribünen er¬
weiterten Grashoppers-Platz so dicht besetzt

. hielten , daß Schiedsrichter E11 i s (England)
öfters die Außenlinien säubern lassen mußte.
Im Winde wehten Schwarz -Rot -Gold , das
Schweizer Kreuz und der Union Jade Eng¬
lands, als ein Vertreter des Bundespräsidenten
der Schweiz beide Mannschaften begrüßte.
Auf ein Abspielen der Nationalhymnen hatte
man verzichtet.

Nur die Schweiz mußte umändern , so daß
folgende 22 Spieler das Treffen begannen:

Schweiz : Stüber ; Quinche , Bocquet;
Bardel, Eggimann, Lanz; Antenen, Bickel,
Friedländer (dann Ballermann) , Bader, Fatton.

Deutschland : Turek ; Burdenski,Streitle,
Mebus , Baumann, Barufka ; Gerritzen, Röhrig,
Ottmar Walter, Fritz Walter, Klodt (dann
Schade ) .

Deutschlands Mannschaft begann ihr 200.
Länderspiel nicht in der von früher her ge¬
wohnten sicheren Art , kam schlecht in
Schwung und hatte in der Deckung Mängel ,
die sich erst ausgleichen mußten. Die Schweiz
dagegen spielte ihre Taktik voll aus. Mit dem
Winde als Bundesgenossen wurde der Ball
steil nach vorn getrieben . Jeder wußte, wo er
hinzulaufen hatte , eine Tatsache, mit d^r
Deutschland erst nach der Pause deckungs¬
mäßig besser fertig wurde. Als sich auch die
deutschen Außenläufer zu offensiv einschalte-
ten , war der Schweizer Sturm mit dem in
Hochform spielenden Fatton stets im Vorteil .
In der neunten Minute gelang das 1 : 0 der
Schweiz durch Fatton . Über eine halbe
Stunde lang brauchte die deutsche Elf , um
sich planmäßig zu steigern . So war das 1 : 1
in der 4 2 . Minute durch Kopfball Ott¬
mar Walters verdient.

Des Bundestrainers Sepp Herbergers An¬
weisungen während der Pause schienen aus¬
giebig gewesen zu sein, denn die zweiten
45 Minuten lieferte Deutschland ein ganz
anderes Spiel. Innerhalb von fünf Minuten
nach Wiederbeginn fielen von der 5 0. zur
5 5. Minute drei Tore ! Zuerst schoß
Gerritzen nach einer Vorlage Röhrigs zum
2 : 1 ein. In der 54. Minute war dann das 3 :1
fällig . O . Walter hatte zu Gerritzen gegeben ,
dieser schoß Verteidiger Boquet an und der
abprallende Ball gab Fritz Walter Gelegen¬
heit, zum 3 : 1 . Sekunden darauf holte die
Schweiz auf. Eine Flanke von Antenen hatte
Fatton neben das Tor geschossen . Dazwischen
aber war Friedländer , der sich einschalten
wollte, von Baumann unsanft abgedräng!
worden : Es gab Elfmeter. Verteidiger Bocquet
kam nach vorn und verwandelte für Turek
unhaltbar . Dann mußten 35 000 Zuschauer
35 Minuten lang fiebern. Die Deutschen setz¬
ten für Klodt, der hinkte . Schade in den letz¬
ten 20 Minuten ein. Dann trat für Friedländer
(Schweiz ) Ballermann ein. Es blieb nach dra¬
matischen Spielszenen beim 3 :2 .

Die deutsche Elf verdiente in der zweiten
Halbzeit ein Gesamtlob. Bester Mann war ihr
Stopper Baumann vom 1 . FC Nürnberg.

Die Vorspiele zum Länderspiel
Vor 7000 Zuschauern eröffneten die Sport¬

journalisten beider Länder am Samstag nach¬
mittag auf dem Züricher Letzigrund den Rei¬
gen der schweizerisch -deutschen Fußball¬
begegnungen. Die deutschen Pressevertreter ,
gingen in der ersten Hälfte durch Tore von
Blickensdörfer (Sportbericht Stuttgart ) und
Müllenbach (Sportmagazin Nürnberg) in Füh¬
rung . Nach der Pause wandte sich das Blatt
jedoch zu Gunsten der Schweizer, die schließ¬
lich durch Walter Lutz und Karl Erb den Aus¬
gleich erzielen k - inten .

Anschließend standen sich die Junioren¬
mannschaften von Schalke 04 und Grashop¬
pers Zürich gegenüber, die sich ein gefälliges
Spiel lieferten . Auch diese Mannschaften

trennten sich 2 :2 , nachdem die Schweizer bei
Halbzeit 2 : 1 geführt hatten .

Deutsche Studentenelf siegte 2 :1
Beim dritten Nachkriegstreffen gegen die

Schweiz im Züricher Letzigrund-Stadion stan¬
den die starken Fußball-Akademiker (Herken¬
rath , Herbolsheimer, Lauxmann , Seemann)
nicht zur Verfügung, und der Reutlinger
Scheuffele traf in Zürich nicht rechtzeitig ein.
Die deutsche Elf spielte mit : Rosenbaum
(Eintr . Trier) ; Schüle (SV Tübingen) , Hambur¬
ger (Hanau 93) ; Neumeier (VfR Schwennin¬
gen) , Seemann (SV Landshut) , Fuchs (Göttin¬
gen 05) ; Trautmann (Waldhof) , Geese (Süd¬
ring Berlin) , Jänisch (Eintracht Frankfurt ) ,
Schneider (Eimsbüttel) , Lammers (Preußen
Münster) .

Die Schweizer gingen in der 16. Minute
durch Diggelmannin Führung . Aber die deut¬
sche Elf kämpfte mit ihrem kultivierterem
Spiel eine Feldüberlegenheit heraus . In der
31 . Minute verwandelte Jänisch eine Vorlage
von Trautmann zum Ausgleich . Der Berliner
Geese schoß in der 67. Minute den Sieges¬
treffer .

Grashoppers Zürich — Schalke 04 1 :1
Im Hauptspiel standen sich am Samstag

nachmittag in Zürich Grashoppers Zürich und
Schalke 04 gegenüber. Die Deutschen fanden
nicht das Rezept , um den festen Riegel der
Schweizer zu durchbrechen. Bald gab es einen
Handelfmeter für Zürich , den Kersting im
Tor der Schalker abwehren konnte. Da er sich
jedoch zu früh bewegt hatte , wurde der Elf¬
meter wiederholt. Jetzt schoß Wirsching vom
FC Bern, der heute bei Zürich spielte, un¬
haltbar zum Schweizer Führungstreffer ein . In
der 31 . Minute sorgte jedoch Kleina mit einem
Prachtschuß aus 18 m für den Ausgleich . In
der zweiten Hälfte änderte sich nichts mehr.

Winterthur — VfB Stuttgart 2 :6 (1 :3)
Vor 4000 Zuschauern gab der Deutsche Mei¬

ster VfB Stuttgart auf der Schützenmatte in
Winterthur eine prächtige Fußballdemonstra¬
tion. Die Stuttgarter zeigten im allgemeinen
ein überlegenes Spiel . In der Mitte der zwei¬
ten Halbzeit fehlte jedoch mitunter nicht viel
zum Ausgleich , da die Schweizer hart angrif-
fen. Winterthur kämpfte tapfer , mußte jedoch
sich einem überlegenen Gegner beugen.

das Stkweiaet Sfdet n» HatlsmUe
Eine deutsche Niederlage — Schweizer B-Elf ganz groß

„Diese Elf ist auch klar überlegen !“ So
wurde es der Schweizer Elf vor dem Kampf
suggeriert. „Haltet Euch achtbar gegen die
zweitbeste deutsche Mannschaft!“ Und nun
erlebten 25 000 Zuschauer, wie die Elf der
Eidgenossen über sich hinauswuchs. Sie
spielte nicht gerade gekonnt, viel mit Hand¬
arbeit , aber mit einer Begeisterung, die sogar
den 2 :0 (1 :0)-Sieg verdient machte. In der
deutschen Mannschaft spielten elf Einzelkön¬
ner. Streckenweise blitzte Fußballkunst auf,
die zu Beifallsstürmen hinriß . Aber man wollte
den Ball ins Tor tragen . Man vergaß den ge¬
sunden Torschuß völlig . So gewann die Schweiz
durch zwei Treffer in der 16 . und 67. Minute
durch den fabelhaften Halbrechten Huegi II .
Die deutsche Läuferreihe , die zu offensiv
spielte, war einfach nicht im Bilde. Die Ge¬
gentore gingen auf Kosten des Stoppers Matz -
kowski (Schalke) , der durch sein schwaches
Spiel für eine Berufung in die Nationalmann¬
schaft vorerst wohl nicht mehr in Frage
kommt . Die Aufstellung Lipponers als Mittel¬
stürmer (für den als Ersatz nach Zürich ab¬
gestellten Fürther Schade ) erwies sich als ein

Trotz des Länderspieles Deutschland —
Schweiz, das alle übrigen sportlichen Veran¬
staltungen überschattete,

' waren Tausende
von Turnern und Sportlern in Ludwigsburg,
wo die Deutschen Meisterschaften im Frauen¬
turnen ausgetragen wurden . Alle nahmen
regen Anteil an dieser großartigen Demon¬
stration des Deutschen Frauenturnens , die sich >
licht nur in turnerischen und gymnastischen
Kämpfen um die Meisterschaft erschöpfte,
sondern zugleich eine Kundgebung des deut¬

schen Turnertums war und ihren Höhepunkt
in der Schlußveranstaltung erreichte, auf der
die Frauenturnwartin desDTB , Sophie Dap -
per , und der 1 . Vorstizende des DTB , Ober¬
bürgermeister Dr. Kolb , sprachen.

Die Wettkämpfe begannen bereits am Sams¬
tagnachmittag in der fast vollbesetzten Lud¬
wigsburger Festhalle, die sich für derartige
Veranstaltungen mit ihrer geräumigen Bühne
und dem 2500 Personen fassenden Zuschauer¬
raum hervorragend eignet

Bei den Vorkämpfen zeigte sich schon die
eindeutigeÜberlegenheit der bayerischenTur¬
nerinnen im Gymnastik-Fünfkampf, die sich
gleich mit vier ziemlich gleichwertigenVertre¬
terinnen für den Endkampf qualifizierten,
unter ihnen die zehnfache Deutsche Meisterin
J . Walther-Dumbsky. Diese bayerische Do¬
mäne wurde nur noch von der Württemberge-
rin M. Stahl und der Schleswig -Holsteinerin
Fuchs bedroht.

Im Endkampf bauten die bayerischen Spit¬
zentumerinnen ihren Vorsprung noch weiter
aus und verwiesen die anderen Teilnehmerin¬
nen mit deutlichem Abstand auf die Plätze.
Die „Nürnberger Schule “ (Walther-Dumbsky
und Bogner -Pramschiefer) hatte sich wieder
einmal durchgesetzt, wenn auch „nur “ im

Die 8*ttsckeidu*t%e*i im Handfratt
FA Göppingen gewann gegen TSV Rot 9 :7
In dem Spiel um die Süddeutsche

Handballmeisterschaft gewann der
Titelverteidiger Frischauf Göppingen auf ei¬
genem Platz gegen den badischen Meister
TSV Rot mit 9 :7 Toren. Die Göppinger hatten
diesen knappen Sieg sehr verdient , wenn¬
gleich in einer Schwächeperiode in der zwei¬
ten Hälfte, als die Hintermannschaft der Göp¬
pinger außer Rand und Band geriet, für we¬
nige Minuten eine Wende in diesem Spiel
möglich schien . Bernhard Kempa erwies sich
einmal mehr als überragender Sturmdirigent,
dem im ganzen Spiel nur eine einzige Ball¬
abgabe mißglückte. Seinen Ruf als Freiwurf¬
spezialist konnte Kempa allerdings nicht wah¬
ren. Von acht Freiwürfen , die er aufs Tor
zielte, saß nur einer. Drei hielt Thome und
vier gingen daneben. Die Tore für Göppin¬
gen schossen : Bernhard Kempa 3 , Achim
Kempa 3, Herzer 2 , Hetzel 1 . Für Rot waren
erfolgreich: Back 1 , E . Thome 1, K . Thome 3 ,
Freiseis 1 und Weiß 1.

Durch diesen Sieg übernahm Frischauf Göp¬
pingen die Tabellenspitze. Der TSV Freilas¬
sing besiegte SV Harleshausen 12 :9 und rückte
durch das bessere Torverhältnis auf den zwei¬
ten Platz vor. Harleshausen blieb punktlc»
am Tabeljenende.

Die Spiele
FA Göppingen — TSV Rot 9 :7
TSV Freilassing— SVKassel-Harlesh. 12 :9

Die neue Tabelle
1. FA Göppingen 2 18 :15 4 :0
2. Freilassing 2 18 :16 2 :2
3 . TSV Rot 2 14 :15 2 :2
4. Harleshausen 2 17 :21 0 :4
TG Ravensburg — SG Haßloch 7 :13 (5 :7)
Im Treffen um die Südwestdeutsche Hand¬

ballmeisterschaft zwischen der TG Ravens¬
burg und dem Pfälzischen Meister SG Haß¬
loch zeigten die Gäste ein gekonntes Spiel .
Der Sieg der Gäste ist auf Grund der über¬
legenen Spielweise in der zweiten Halbzeit
auch in dieser Höhe verdient.

gymnastischen Fünfkampf. Deutsche Meisterin
(und dies zum 11 . Mal !) wurde Frau J . Wal¬
ther -Dumbsky, Nürnberg, vor Hettinger,
Aschaffenburg , und Schiefl , München . Aufxjem
5 . Platz folgte die Württembergin Marg . Stahl
(MTV Stuttgart ) .

Im gemischten Achtkampf waren die Lei¬
stungen wesentlich aussegMebener und die
Punktabstände nach Abschluß der ersten sechs
Übungen so gering, daß jeder der acht quali¬
fizierten Teilnehmerinnen noch als Me’sterin
in Betracht kam. Hier führte zunächst die be¬
sonders am Barren überragende Niedersächsin
Grayes vor der mit großem Elan und voll¬
endeter Sicherheit turnenden Irma Müllervom
TSV Eßlingen, dicht gefolgt von Heuser-Thiem ,
Hessen , und Lorentzen. Schleswig -Holstein .
Weitere vier Endkampfteilnehmerinnen ge¬
hörten den starken Turnbünden Niedersachsen
und Schleswig -Ho’stein an, so daß in diesem
Kampf die norddeutschen Turnerinnen fast
dieselbe Polle spielen , wie im Gymnastik-
Fünfkampf.

In den letzten beiden Übungen wurde diese
.norddeutsche Vorherrschaft“ gebrochen ; die
außerordentlich sicher und gleichmäßig tur¬
nende Elisabeth Lenzing (Rheinland) und die
weiterhin beständige Eßlingerin Irma Müller
setzten sich vor die bis zur letzten Übung füh¬
rende Niedersächsin Hanna Krayns. Hervor¬
ragende Leistungen wurden in diesem Kampf
besonders an den Geräten gezeigt , vor allem
am Barren und an den Ringen , während fast
allen Tumerinnen der Schwebebalken noch
sichtlich zu schaffen machte.

In einer Siegerehrung fanden die Meister¬
schaften ihren würdigen Abschluß , für deren
hervorragendes Gelingen vor allem die Stadt
Ludwigsburg, an ihrer Spitze Herr Oberbür¬
germeister Dr . Doch und der Vorsitzende des
Stadtverbandes für Leibesübungen, Regie¬
rungsrat List, verantwortlich zeichneten , denen
auch der Dank aller Tumerinnen und Turner
zuteil wurde.

Die Siegerinnen
Gemischter Achtkampf : 1 . und

Deutsche Meisterin Elis . Lenzing (Rheinland)
75 Punkte . 2 . Irma Müller (Württemberg)
74,65 P . 3. Hanna Grayes (Niedersachsen)

' 74,35
Punkte . 4 . Heuser-Thiem (Hessen ) , 5 . Nieker¬
ken (Hamburg) . 6. Mecklenburg (Schleswig -
Holstein) . 7 . Oltmer (Niedersachsen) . 8. öster -
maier (Bayern) . 9 . Koop (Bremen ) , und 10 .
Mönning (Niedersachsen ) .

Gymnastik - Fünfkampf : 1 . und
Deutsche Meisterin J . Walther-Dumbsky
(Bayern) 46,55 P . 2 . E. Hettinger (Bayern)
46,00 P. 3 . H . Schiefl (Bayern) 45,40 P . 4 . A .
Bromnitz (Bayern) . 5 . Marg . Stahl (Württem¬
berg) . 6. Fuchs (Schleswig -Holstein ) . 2 . Finke
(Bremen) . 8. Milsch (Rheinland) . 9 . Baumann
(Pfalz) , und 10 . Alpert (Westfalen) .

Fehlgriff . Die Offenbacher, Schreiner-Kauf¬
hold, erreichten nie ihre „Irland -Form“ . Der
linke Flügel Blessing-Buhtz, der vor allem in
der letzten Viertelstunde groß herauskam.
war dann ziemlich auf sich allein gestellt, da
die Nebenleute versagten. Das Eckenverhält¬
nis für Deutschland lautete am Schluß 11 :3 .
In der Schweizer Mannschaft wurde der ur¬
sprünglich vorgesehene Torhüter Jucker vor
zwei Tagen im Training verletzt . Für ihn lie¬
ferte Ersatzmann Eich (Berner Young Boys)
eine glänzende Partie.

Die Mannschaften
Schweiz : Eich ; Neukomm , Frosio ; Lu-

senti, Zürcher, Mauron; Morand, Hagen , Vo -
lanthen , Huegi II , Riva.

Deutschland : Rado ; Retter , Knoll :
Haferkamp, Matzkowski , Trenkel ; Kaufhold,
Schreiner, Lipponer, Buhtz, Blessing .

Schiedsrichter war der 28jährige
Philologe Robert Sautel (Frankreich) , der sein
erstes internationales Spiel leitete. Er fand
nicht immer den Beifall der Zuschauer. Er
bemühte sich aber, korrekt zu sein.

S. Grashoppers Zürich — Schalke 04 i :i
4. Bor . M.-Gladbach — Rotweiß Essen 1:1
5. Hamborn 07 — SpVgg . Erkenschwick 2 :2
6. 1. FC Nürnberg — FC Sao Paulo 0 :1
7. Bremer SV — Göttingen 05 4 :2
8. Schwarz -W Essen — SpFr . Katernbg . 3 :2
9. 1860 München — FC Sao Paulo 3 :4

10. Bayer Leverkusen — Pr . Dellbrück 2 :4
11. Mainz 05 — TuS Neuendorf 0:3
12. Rotweiß Oberhausen — Duisburger SV 2 :0

Ergebnisse der WB -Zusatzwette (Achtertip)
1. Schweiz — Deutschland in Zürich 2 :3 2
2. Union Böchingen — Jahn Regensburg 0 :1 2
3. VfL Konstanz — Vikt . Aschaffenburg 0 :2 2
4. Hessen Kassel — ASV Cham 2 :1 1
5. TSG Ulm 46 — SV Wiesbaden 2 :2 0
6. Amic . Viernheim — ASV Feudenheim 1 :3 2
7. SG Untertürkheim — FV 07 Ebingen 0 :0 0
8. FV Lahr — SC Baden - Baden 0 :2 2

Ergebnisse des Sport-Totos Rheinland -Pfalz
2 2 ausgef . ausgef . 0 10 11 2 2

0 10 .

Sensationen in der 2. Liga Süd
Die größte Sensation kommt wohl aus Bam¬

berg, wo der 1 . FC Pforzheim mit 1 :0 siegreich
blieb. Diese Niederlage kostete den Bamber-
ger Reitern den vierten Platz , von dem sie
auf den achten Rang rutschten. Auch daß
Regensburg und Aschaffenburg bei Böckingen
bezw . Konstanz beide Punkte holten, darf
man zu den Überraschungen zählen. Da der
ASV Cham bei Hessen Kassel mit 1 :2 unter¬
ging , hat sich nunmehr wieder Regensburg
den zweiten Platz erobert . Auf die gleiche
Pluspunktzahl kam aber auch Viktoria Aschaf¬
fenburg, doch haben sie ein Spiel mehr als
Regensburg aufzuweisen. Der umstrittene
Kampf um den zweiten Platz wird also zwi¬
schen diesen beiden Mannschaften nun noch
weitergehen. Bereits am Samstag waren es
die Stuttgarter Kickers, die im Spiel gegen
Wacker München die 100-Tore-Grenze über¬
schritten. Mit 5 :2 blieben die Stuttgarter sieg¬
reich . Mit dem erstmals nach zwei Monaten
wieder spielfähigen Streibel als Mittelstürmer
spielend, zeigte sich der ASV Durlach seinem
Straubinger Gast in spielerischer Hinsicht
überlegen und siegte nach einer 2 : 1-Halbzeit-
führung mit 4 : 1 Toren. Der FC Freiburg un¬
terlag etwas unglücklich in Hof , das 2 :0 der
Bayern entspricht nicht ganz den gezeigten
Leistungen.

Die Ergebnisse :

fheistettueumHMH tu £uäw 't̂ s6ut̂
Frauenturnen in höchster Vollendung — Elis Lenzing und J. Walter -Dumbsky

deutsche Meisterinnen

Stuttgarter Kickers — Wadcer München
Böckingen — Regensburg
Hessen Kassel — ASV Cham
Konstanz — Aschaffenburg
Bayern Hof — 1. FC Freiburg
1. FC Bamberg — l . FC Pforzheim
Ulm 46 — SV Wiesbaden
ASV Durlach — TSV Straubing
SG Arheilgen — SV Tübingen

5 :1
0 :1
2 :1
0 :2
2 :0
0 :1
2 :2
4 :1
1 :0

Feudenheim ist beinahe Meister
So spielte d'ie 1. Amateurliga

Durch einen 3 : 1-Sieg in Viernheim sicherte
sich Feudenheim einen Vorsprung, der kaum
noch aufzuholen ist. An zweiter Stelle liegt
Phönix Karlsruhe , das die TSG Rohrbach mit
3 : 1 Toren klar distanzierte . Den dritten Platz
behauptete der KFV , der den weitaus höch¬
sten Sieg des Tages errang , als er Adelsheim
mit 13 :0 Toren abfertigte . Der VfR Pforzheim
errang einen knappen Sieg über Friedrichs¬
feld . Nach dem Stand von 1 :0 wurde das
Spiel äußerst unfair . Gegen das harmlose
Eutingen erzielte der SV Birkenfeld in einem
kläglichen, kiassearmen Spiel einen 2 : 1 Sieg.
Schwetzingen errang in Mosbach schon in der
ersten Halbzeit beide Punkte , indem es den
FV Mosbach mit 2 : 1 Toren abfertigte. Die
Germania Brötzingen mußte sich in Daxlanden
schlagen lassen ; der 2 : 1 Sieg der Platzherren
ist verdient.

Die Spiele
VFR Pforzheim — Germania Friedrichs! . 1 :0
SV Birkenfeld — 1 . FC Eutingen 2:1
FV Mosbach — SV Schwetzingen 1 :2
Phönix Karlsruhe — TSG Rohrbach 3 : 1
Amicitia Viernheim — ASV Feudenheim 1 :3
FV Daxlanden — Germania Brötzingen 2 :1
Karlsruher FV — Germania Adelsheim 13 :0

• Jugendauswahlspiel
Nordbaden — Pfalz 3 :0 (1 :0)

Im Vorspiel zum Länderspiel der B-Mannschaften
von Deutschland und der Schweiz besiegte die ndrd -
badische Jugendauswahl die Jugendländervertretung
der Pfalz nach einer 1 :0- Halbzeitführung mit S:9
Toren . Die nordbadische Jugendauswahl hatte ge¬
genüber der Pfälzer Vertretung in technischer Be¬
ziehung ein Plus und war auch durchweg schneller
am Ball . Bereits in der ersten Hälfte hätten die
Badener mehr vom Spielgeschehen , kamen aber in
diesem Abschnitt lediglich durch einen von Knob -
loch (Daxlanden ) verwandelten Elfmeter in Füh¬
rung . Zehn Minuten nach der Pause führte eine
Kombination des badischen Innensturmes durch
Knobloch zum zweiten Treffer . In der Folge dräng¬
ten die Pfälzer stärker , doch konnte der Angriff
keine der herausgespielten Gelegenheiten zum Er¬
folg auswerten . Glücklicher waren die Badener , die
30 Sekunden vor dem Abpfiff durch Kimmig nach
einem Verteidigungsfehler zum dritten Treffer
kamen .

Weinheim oder Beiertheim ?
In der nordbadischen Handballverbands¬

liga landen nur zwei Spiele statt , die Jedoch für
den Verbleib in der höchsten badischen Handball -
klasse entscheidende Bedeutung hatten . Die Hoff¬
nungen der Beiertheimer , dem Abstieg doch noch
entgehen zu können , wurden durch den 8 :7-Sieg
über Birkenau sowie durch das Weinheimer 6 :6 ge¬
nährt , denn nunmehr trennen Weinheim und Beiert¬
heim bei zwei ausstehenden Spielen nur noch zwei
Punkte .

Die Ergebnisse :
Beiertheim — Birkenau 8 :7
St . Leon — Mühlburg 8 :2 abgebr .

Der italienische Renryahrer Ferri fuhr auf einem
Lambretta -Motorroller mit einer Geschwindigkeit
von 190.476 km/std über 1 km bei fliegendem Start
einen neuen Weltrekord . Der bisherige Rekord stand
auf 187,556 km/std .

62 Weinheim — Rintheim
Die Tabellenspitze :

6 «

1. Rot 22 210 :216 37S
2. Oftersheim 21 195 :156 29 :11
3. Ketsch 21 142 :129 26 :16
4. Birkenau 22 197 :154 28 :16
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